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Abonnements auf den

„erſehurger Correſpondent“
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrariſche Arbeiterfreundlichkeit.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Hannover hat kürzlich in einer ihrer Veröffentlichungen
den kühnen Verſuch unternommen, den Arbeitern
plauſibel zu machen, daß eine Erhöhung der Zölle
auf Brotgetreide für ſte keinen Schaden, ſondern ſogar
einen Vortheil bedeute. Das Schriftſtück wirft
die Frage auf, was würde durch die Erhöhung der
Zölle des Brotgetreides für eine Arbeiterfamilie ſich
an Mehraufwand ergeben, und beantwortet dieſe
Frage folgendermaßen „Wenn man einen ſtarken
Conſum von Brot und Mehl annimmt, nämlich 200
Kg pro Kopf und Jahr, ſo würde der Mehraufwand
pro Tag, wenn man annimmt, daß ein Zollſatz von
7,50 Mk. zur Erhebung gelangen würde, weiter
annimmt, daß die Zollerhöhung in dem Preiſe ganz
zum Ausdruck kommt, was bewieſenermaßen nicht
der Fall iſt (was bewieſenermaßen ſeit der Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes in vollem Umfange der Fall
iſt; D. R.) für eine Familie von Mann und Frau
nebſt vier Kindern pro Tag 10 Pf. betragen.“
Dieſe Ausführung iſt in mehr als einer Beziehung
charakteriſtiſch. Zunächſt geht, wie die dieswöchent
liche „Nation“ hierzu bemerkt, daraus hervor,
daß auch die Landwirthſchafskammer für
die Provinz Hannover ernſthaft mit
einer Zoll rhöhung für Brotgetreide von 3,50 Mk. auf
7,50 Mark für den Doppelcentner rechnet. Sodann
ergiebt ſich aus jener Aeußerung, daß die Land
wirthſchaftskammer mit den vier Species auf
einem geſpannten Fuße lebt. Legt man eine
Familie von ſechs Köpfen, einen Jahresconſum von
200 Kg vro Kopf und einen Zollſatz von 7,50 Mk.
für 100 Kg der Berechnung zu Grunde, wie es die
Landwirthſchaftskammer thut, ſo ergiebt ſich nach
Adam Rieſe eine Zollbelaſtung für dieſe Familie in
der Höhe von 90 Mk. pro Jahr oder faſt genau
25 Pf. pro Tag. Wenn die Arbeiter etwa
glauben ſollten, daß nun damit der weiteren
Belaſtung ihres täglichen Lebensunterhaltes Genüge
geſchehen ſei, ſo wurden ſie ſich ſehr täuſchen. Die
Landwirthſchaftskammer ſtellt ihnen vielmehr in
Ausſicht, daß, wenn ſte ſich nur in die Vertheuerung
des Brotes finden wollen, ſie auch mit Sicherheit
darauf rechnen können, eine Vertheuerung des
Fleiſches zu erleben. Natürlich ſagt dies die
Landwirthſchaftskammer nicht direkt, vielmehr tritt
dieſe Seite der ſozialen Fürſorge in den
Verſicherungen hervor, welche die Landwirthſchafts
kammer an die kleinen Vieh züchtenden Land
wirthe richtet. Dieſen kleineren Landwirthen wird
nämlich auseinandergeſetzt, daß auch ſie an
der Erhöhung des Getreidezolles um deswillen ein
Intereſſe hätten, weil dieſe Erhöhung „das einzige
Mittel ſei, damit die Körner bauenden Gegenden
nicht noch mehr zur Viehzucht übergehen muſſen, wie
es ſchon jetzt geſchehen iſt“. Die Perſpective für die
Arbeiterfamilie, von der oben bereis die Rede war,
iſt danach folgende Nachdem ſie zu Gunſten der lieben
Agrarier eine Jahresbrotſteuer von 90 Mk. entrichtet
hat, wird es den durch ihre Abgaben gekräftigten
deutſchen Getreideproduzenten möglich ſein, weniger
Getreide zu verfüttern, auf dieſe Weiſe die Entwicke
lung der Viehzucht künſtlich zurückzuhalten und damit
auch die Fleiſchpreiſe zu einer künſtlichen Steigerung
zu bringen. Sollte jene Arbeiterfamilie, nachdem ſie
ihre Brotſteuer von 90 Mk. bezahlt hat, überhaupt
noch im Stande ſein, für Fleiſch irgend etwas aus

Für das laufende Quartal werden noch

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Sonntag den 6. Oectober.

zugeben, ſo würde ſie darnach künſtlich erhöhten
Fleiſchpreiſen gegenüberſtehen, die bewirken ſollen, daß
ſie neben der enormen Brotſteuer auch noch künſtlich
geſteigerte Fleiſchpreiſe zu entrichten hat. Man kann
in der That nicht liebevoller für das Wohl der arb
beitenden Klaſſen beſorgt ſein

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der König von

Rumänien iſt am Donnerstag Abend in Wien
eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef ſtattete am
Freitag Vormittag dem König von Rumänien in
deſſen Abſteigequartier einen Beſuch ab. Nach mehr
als einſtündigem Aufenthalt verabſchiedete ſich der
Kaiſer vom König in herzlichſter Weiſe. Von
den ungariſchen Wahlen waren bis Donnerstag
Abend folgende Reſultate bekannt: 225 Lberale,
18 Mitglieder der Volkspartei, 61 Mitglieder der
Koſſuthpartei, 9 Anhänger Ugrons, 10 Parteiloſe,
1 Demokrat, 5 auf ein Nationalitätenprogramm
Gewählte, es ſind 17 Stichwahlen erforderlich, in
zwei Bezirken wurde die Wahl ſiſtirt. Jn Großwardein
wurde Bela Barabas Anhänger Koſſuths) gegen
Koloman Tisza mit einer Mehrheit von 284 Stimmen
gewählt. Jn Jaszbereny iſt Graf Albert Apponyi

mit einer Mehrheit von 43 Stim en gewählt worden.
Von den bei den Wahlausſchreitungen in Pinczehely
verwundeten Perſonen ſind vier geſtorben.

Frankreich. Zur Durchführung des
franzöſiſchen Vereinsgeſetzes wird aus
Paris gemeldet, das Unterrichtsminiſterium hatte bis
Donnerstag Abend 8 Uhr, alſo 4 Stunden vor
Ablauf der den Congregationen geſtellten Friſt für
Einreichung der Genehmigungsgeſuche, 596 Geſuche
erhalten, davon 64 von Maännerorden mit 3001
Anſtalten und 532 von Frauenorden mit 6777
Anſtalten. Von dieſen Congregationen waren 458
bisher überhaupt nicht genehmigt. Ihre Geſuche
werden, dem Vereinsgeſetz gemäß, dem Parlament
vorgelegt werden. Zur Genehmigung der übrigen
Eongregationen wird eine Verfügung des Staatsraths
erlaſſen werden. Ueber einen engliſch
franzöſiſchen Zwiſchenfall meldet „Wolffs
Bureau“ aus Havre vom Freitag Ein Torpedoboot
nahm eine engliſche Bark, deren Jnſaſſen in
franzöſtſchen Gewäſſern fiſchten, weg. Die Bark
wurde nach Havre gebracht.

England. Eine ſchwere Erkrankung des
Königs von England meldet die Kopenhagener
Zeicung „Samfundet“. Dem genannten Blatte iſt,
wie ein Telegramm des Kopenhagener Correſpondenten
des „B. T. berichtet, aus dem engliſchen Stahlbad
Southborough die Nachricht zugegangen, König
Eduard ſei an einem unheilbaren konſtitutionellen
Leiden erkrankt.

Bulgarien. Die in Paris abgeſchloſſene bul
gariſche Anleihe beträgt die Kleinigkeit von 120
Millionen Franken. Als Bürgſchaft iſt die
Schaffung eines Tabakmonopols in Aus
ſicht genommen, deſſen Einnahmen von einer den
bulgariſchen Geſetzen unterſtehenden Geſellſchaft, in
der die Gläubiger ihre Vertretung haben, verwaltet
werden. Die Einzelheiten des Vertrages kommen den
Auffaſſungen des bulgariſchen Miniſterpräſidenten
Karawelow, der grundſätzlich kein Anhänger der
Monopole iſt, entgegen, ſo daß eine Cabinetskriſe
nicht erwartet wird. Jn Sachen der bul-
gariſchemacedoniſchen Räuberbande, welche
die amerikaniſche Miſſtonarin Ellen Stone
und ihre bulgariſche Begleiterin entführte, ſteht nach
der „Köln. Ztg.“ nunmehr feſt, daß dieſe Bande,
von türkiſchen Soldaten hart bedrängt, wieder nach
Bulgarien gekommen iſt. Mit einiger Berechtigung
wird auch vermuthet, daß die geldbedürftige mace
doniſche Partei Sarafowe, die im Begriffe iſt, die
ſchon geineldete Gegenbewegung zu inſceniren, dahinter
ſtecke und das Löſegeld, welches der Sultan, da der
Raub auf ſeinem Boden ſtattfand, zahlen duürfte, als
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in die macedoniſche Kaſſe ſließen werde. Der
berüchtigte Macedonier Haliu, der als Mörder
Stambulows gilt, ſoll ſich kürzlich von Soſig
aus an vie Grenze begeben haben, um die zwei
geraubten Frauen zu übernehmen und zu verbergen
Ein Löſegeldbegehren von Million Franken iſt
bereits geſtellt worden, doch iſt bisher nicht ſicher, ob
dieſer in der amerikaniſchen Miſſtonsſchule von
Samokow abgegebene Brief nicht etwa eine Täuſchung
iſt. Jn Bulgarien ſelbſt ſollen zahlreiche Perſonen,
darunter der Miniſter des Jnnern, Drohbriefe erhalten
haben, die die Entführung eines ihrer Familienmit
glieder in Ausſicht ſtellen. Die bulgariſche Regierung
hat ein ganzes Jnfanterieregiment auf die Räuberſuche
ausgeſchickt. Auch wurden in den Grenzbergen, wo
man die Bande vermuthet, alle Schafhirten und
Holzſäger gezwungen, ſich thalwärts zu begeben, um
der Bande die Verproviantirung unmöglich zu machen.

Marokko. Daß die Fremden in Marokko es
oft an der gebotenen Vorſicht und Rückſichtnahme
auf die Gebräuche der Eingeborenen fehlen laſſen
und dadurch Anlaß zu Unruhen geben, zeigt folgende
Meldung der „Times“ aus Tanger vom 27. Sept
Der Vorfall in Fez, wo vor kurzem ein portugieſtſcher
Staatsangehöriger von einrm Volkshaufen überfallew
wurde, iſt darauf zurückzuführen, daß der Betreffende
kein Arabiſch verſtand und daß er in Folge deſſen
trotz der an ihn gerichteten Warnungen ſich dem
Zugang des Grabes eines am Orte verehrten
Heiligen näherte. Der Angriff war durch nichts
Anderes veranlaßt worden.

Oſtaſien. Zur Lage in China meldet das
„Bureau Reuter“ vom Mittwoch aus Peking: Tele
gramme, welche chineſiſche Beamte heute aus
Singanfu erhalten haben, melden Der Hof trifft
ſeine Vorbereitungen, um am 6. October oder ſo
bald als möglich nach dieſem Datum abzureiſen.
Der Palaſt von Singanfu wird niedergeriſſen werden.
Mehrere tauſend Pferde und Mauleſel ſind vom
Lande ringeum für den kaiſerlichen Zug requirirt
worden. Die Beamten der Städte, welche der Kaiſer
paſſtren wird, ſorgen für Ausſtattung der Gebäude,
welche dem Kaiſer zeitweilig als Paläſte dienen
werden. Ein kaiſerliches Edikt beſtimmt, daß LiHung
Tſchang als Gouverneur von Tſchili 700 000 Taels von
den anderen Provinzen borgen ſoll für die Ausgaben
des Hofes auf der Reiſe. Bezüglich der zahlreichen
Re formedikte, die kürzlich veröffentlicht worden
ſtnd, verſicherte Prinz Tſching in einer Unterredung
mit fremden Beamten, die Kaiſerin Wittwe
und der Kaiſer ſeien einig über die Noth
wendigkeit einer Aenderung des chineſi
ſchen Regierungsſyſtems, es würde ſofort
nach der Rückkehr des Hofes zur Durchführung der
betr. Reformedikte geſchritten werden. Ohne Frage
ſei die Reformbewegung in China in den oberen
Klaſſen ſtärker als je zuvor.

Nordamerika. Die Kubaner ſind ein un
ruhiges Völkchen, das den Amerikanern noch viel zu
ſchaffen geben wird. Am Donnerstag fand in
Havana eine Kundgebung ſtatt, deren Theilnehmer
eine Herabſetzung der Zölle auf Zucker und Tabak
forderten. Der Militär General Gouverneur Wood
h die Forderungen nach Waſhington zu über
mitteln.

e

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika ſind

nach London Privatmeldungen gelangt, welche über
den Kampf der Kekewichſchen Colonne mit Delareys
Streitmacht ganz anders berichten als die offiziellen
Kitchenerſchen Telegramme. Danach haben die Eng
länder eine böſe Schlappe erlitten. Delarey griff mit
1500 Buren die Brigade des Oberſten Kekewich am
30. September ſcharf an. Der Kampf fand bei den
MagatoBergen im Ruſtenburger Bezirk ſtatt. Das
Ergebniß war eine vollſtändige engliſche
Niederlage. Kekewich zog ſich auf Ruſten-

Beitrag für die Revolutionirung türkiſchen Landes burg zurück. Die britiſchen Verluſte ſind, ſoweit



jetzt bekannt: 5 Offiziere und 47 Mann todt,
gadier Kekewich, 16 Offiziere und 146 Mann
wundet. 4 Offiziere und 57 Mann ſind gefangen,
i Geſchütze und viele Transportwagen wurden
eutet. Die Burenverluſte ſind ebenfalls ſchwere

id werden auf über 200 Mann geſchätzt.
Das engliſche Kriegsamt ſcheut ſich begreiflicher

oeiſe, derartige Hiobspoſten zu veröffentlichen. Allein
n einem weſentlichen Punkt muß es nun doch die

Wahrheit zugeſtehen. Jn der am Donnerstag
veröffentlichten amtlichen Verluſtliſte wird
mämlich gemeldet, daß Oberſt Kekewich ſchwer
verwundet worden iſt, daß ſich ſein Zuſtand aber
Peſſcrt

Jn der Kapcolonie find die überall herum
ſtreifenden Burenkommandos überaus thätig. Aus
Matjesfontein liegt vom Donnerstag folgende
intereſſante Meldung des „Reuterſchen Bureau“ vor
Scheepers wandte ſich nach dem Süden und gehr
Jetzt in der Richtung nach Riversdale vor. Scheepers
ſelbſt iſt krank und wird in einem Wagen

gefahren welcher den Briten, die ihn verfolgten,
beinahe in die Hände gefallen wäre. Die Briten
wurden jedoch mit einem kräftigen Feuer
wempfangen, es wurden auf ihrer Seite ein Offizier
And zwei Mann getödtet, zwei Mann verwundet.

Se uts, dem ſich das von Cradock kommende kleine
Kommando Bothas angeſchloſſen hat, geht eiligſt
nach dem Süden vor und beabſichtigt wahrſcheinlich,
ſtch mit Scheepers zu vereinigen. Die Kommandos
on Calvini rücken fortgeſetzt ſüdwärts vor. Die
Faſſung dieſer Depeſche iſt einfach köſtlich. „Beinahe“
hätten alſo die Briten Scheepers mit ſeinem Wagen
Hefangen, allein die böſen Buren litten es nicht und
kerallten die Verfolger bös zuſammen. Auf was für
ein naives Publikum muß wohl das „Bureau
Reuter“ bei ſolchen Depeſchen rechnen Aber das
ſchadet ja nichts, denn der Widerſtand der Buren
wird ja, wie die neunmal Weiſen des engliſchen
Kriegsamts wiſſen, demnächſt plötzlich zuſammenbrechen.

An thösrichten Einbildungen, die man
Beſſer thäte, für ſich zu behalten, Katt ſte der Oeffent
Lichkeit kund zu geben, ſcheinen gewiſſe engliſche Kreife
Anheilbar zu leiden. Das Lorrboner Blatt „Daily
Chronicke“ will aus beſter Quielle“ erfahren haben,
man rechne auf einen phötzlichen Zu
ſammenbruch des Widerſterndes der Buren
und dementſprecherid auf eine ra ſche Beendigung des

Krieges. Man beabſichtige daher nicht,
weitere Verſtärkungen nach Südafrika zu
Fchicken, abgeſehert von den Mannſchaftan, welche
Zum Erſatz der Ber uſte nöthig ſein, die das Heer
Vor dem Feinde oder durch Krankheiten erleide. Dieſe
Rechnung iſt ohne den Wirth, d. h. die tapferen

Burxen, gemacht. Lord Kitchener aber wird nicht ſehr
erbaut ſein, wenn er hört, daß man ihm keine friſchen
Truppen ſchicken will. Aber wohen auch ſolche nehmen

und nicht ſtehler
Der Prozeß gegen Broeksma, dem ehe

maligen transv galſ en Staal sanwalt, beruhte wie
aus London ve richtet wird, hauptſächlich auf einer
Flugſchrift, die Bro(köma ver faßt und unter den im
Felde ſtehe enden Buren verbreitet haben ſoll. Darin

Wurhe den Kämpfernt empfohlſen, einen Eid abzlegen,
dag ſte wiit denc Riederſchießenr der Engländer ſolange
for fahre wollten, wie Gott ihnen Brot gebe. Auch

W irde n der Broſchire ausg eführt, die der britiſchen
egierung geleiſteten Eide ſeien für die Buren nicht

hindend. Andere Documente, vie im der Verhandlung
vorgebracht wurden, ſollen. das Vorhandenſein einer
Correſpondenz zwiſchen dem Angeklagten und Dr. Leyds,
Schalk Burger, Dr. Kravpiſe u. M bewieſen haben.
Das Todvesurtteil wurde wegen Bruchs Hes Neu
Talitätgeides, Spionage und Höochvevraths gefällt
Broeksma vrach völlig guſammen, als er hörte, daß
er zum Tode verurtheilt worden ſei. Aber als man
ihm am nächſten Morgen mittheilte, daß vas Urtheil
ſofort vollſtreckt werden würde, nahm er die Mit
Aheilung ruhig hin. Der Kaplan ſtand ihm bei.
Der Verurtheilte wurde dann hinansgeführt und er
ſchoſſen. Der Tod trat ſofort ein.

n

Deutſchland.
rlin, 5. Oct. Der Kaiſer verbleibt bisne nächſter Woche noch in Rominten. Jn

Danzig liegt nunmehr die amtliche Nachricht vor,
Daß der Monarch am Montag bei den Leibhuſaren
in Langfuhr eintreffen wird. Prinz Adalbert

von Preußen trifft am 20. d. M. am Bord des
ESchülſchiffes Charlotte zum Beſuch des Sultans
in Konſtantinopel ein. Er wird bis zum 26. d. M.

en.er Rückkehr des Grafen Walderſee)
iſt noch aufgeſchoben worden, da der Generalfeld
marſchall nicht im Stande iſt an den zu ſeiner
Ehrung Kattſindenden Feſtlichkeiten theilzunehmen.
Bei der Erkrankung des Feldmarſchalls handelt es
ſtch, wie uns beſtätigt wird, um Krampfader
Geſchwüre, die vielleicht durch die Anſtrengungen der
chineſiſchen Reiſe zum Ausbruch gelangt find, während

der Urſprung des Leidens jedenfalls älteten Datums
iſt. Das Leiden hat ſich jetzt ſchon bedeutend ge
beſſert, doch iſt über den Zeitpunkt der Rückkehr nach
Hannover noch nichts beſtimmt.

Gor den vielen Reden des Herrn
Möller) wird den Agrariern unheimlich; ſie ver
langen als „Compenſation“, daß nunmehr auch der
Herr Landwirthſchafts miniſter v. Pob
bielski auf Agitationsreiſen geht. Eine vom Bunde
der Landwirthe einberufene Verſammlung in Corbach
hat unter Mitwirkung zweier Reichstagsabgeordneien,
des nnvermeidlichen Dr. Diederich Hahn und des
Antiſemiten MüllerWalveck folgende burleske
Reſolution beſchloſſen Die heute in Corbach tagende
Verſammlung des Bundes der Landwirthe erlaubt
ſich an den Herrn Reichskanzler die ergebene Bitte
zu richten, Hochderſelbe wolle angeſichts der Reden,
welche der preußiſche Handelsminiſter Herr Möller
neuervings mehrfach in der Ausübung ver Function
eines Landsmannsminiſters der rheiniſch weſtfäliſchen

die Jntereſſen der deutſchen Landwirthſchaft am neuen

ſolchen Poſſenſpiel betheiligen.

(Zu dem Verzicht Ehinas auf die

„Köln. Volksztg.

haben.

der „Erwerbung“ nicht ſeine Richtigkeit.

Rückbringung nach China zu theuer iſt, ſo begründet
das für uns noch lange kein Beſttzrecht, auf das wir
ſtolz ſein könnten.
wendung auf prrivate
Ueberdies fragt
zu dieſem „Verzicht“

Fälle des

beſtimmt worden ſinv.“

die Jnſtrumente nach dem Verzicht nach China zurück
zuſenden, weil es vielleicht wegen der Deutungen
mißlich ſei, welche die Chineſen dann der Rückſendung
geben würden „Jedenfalls haben die bis jetzt in
der Oeſſentlichkeir nicht feſt geſtellen Eroberer der
Jnſtrumente dem deutſchen Reiche keinen Dienſt er
wieſen.“ Man werde die Sache wohl nun müſſen
guf ſich beruhen laſſen. Die „Frankfurter Zig.
erklärt, os wäre gut, die Angelegenheit befriedigend
zu erledigen bevor der Reichstag zufammentritt.
„Wären dieſe Jnſtrumente auch aus purem Golde

und mit
nicht ſo viel werth, als das Anſehen des Deutſchen

Diamanten überſäet, ſie wären doch

Namens durch die Affaire Schaden leiden kann
Die Franzoſen haben ihre Jnſtrumente den Chineſen

ohne Weiteres wieder zugeſtellt es iſt ſchon unan
genehm, daß wir den Franzoſen nicht zuvorgekommen
ſind.“ Das weſtfäläſche Centrumsorgan, der „Weſtf.

Merkur“, fordert, daß auch jetzt noch Deutſchland
die Jnſtrumente nach China zurückſchaffen ſolle.
Bei der jetzigen Halben Löſung bleibe ein Stachel
im guten Rufe Deutſchlands zurück. „Jedenfalls
haben wir das Gefühl, daß bei dem gegenwärtigten
Verzicht China eine ſtolzere Rolle ſpielt als Deutſch
and. Was Deutſchleind noth thut, ſind nicht alte
Geräthe der Jeſuiten in Ehina, ſondern die Freiheit
der deutſchen Jeſuiten. Mit dem Jeſuitengeſetz
harmonirt dieſe „Weute“ nicht recht.“

Gedenklach an Größenwahn) ſtreift der
Ton, in dem die Poſt in einer Entgegnung auf
die Ausführungen des Abg. Buch in der Delegirten
verſammlung des Centralverbandes übrigens als
einziges Preßborgan für die Aufrechterhaltung der
Sammlungspolilik eintritt: „Gerade im Jntereſſe der
Jnduſtrie, ſchreibt der ehemalige Stumm' ſche Moniteur,

war es für uns, die wirin der Lage ſind,
ſowohl über die Auffaſſung der Regierung
als die in den Mehrheitsparteien des Reichstags
vollſtändig unterrichtet zu ſein, geradezu eine
Pfticht, den richtigen Sachverhalt völlig klar zu
ſtellen. Da verlangen die Oppoſttionsblätter
aus dem agrerriſchen wie freihändleriſchen Lager immer
ungeſtümer eine unzweideutige Stellungnahme
der Regierring zu den Hauptfeagen des Zolltarifs und
gehen, wie mit Blindheit geſchlagen, an der Ouelle,
an der ſte ihren Wiſſensdurſt ſtillen könnten, immer
vorbei!

(Die Antiſemiten) hat ihre ausgeſprochen
agrarfreundliche Haltung, da ſie ſich immer als die
einzig berufenen Vertreter des Mittelſtandes aufſpielen
möchten, in eine böſe Zwickmühle gebracht. Die
Intereſſen der ſtädtiſchen Kleinhändler und Gewerbe
treibenden laufen jedenfalls denen ver Agrarier in
dieſer Frage digmetral entgegen, wenn jene ſich guch
nur ſchwer zu einem energiſchen Proteſt gegen die

Exportinduſtrie gehalten hat, auch dem preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſter Herrn v. Podbielki geſtatten,
in der gleichen Eigenſchaft eines Landsmannsminiſters

Man mache einmal die An
„Erwerbes“

es ſich noch, wie die Ehineſen

Die „Nat.Ztg.“ meint, es würde ſich nicht einpfehlen,

Zollerhöshung aufraffen können. Ein antiſemitiſches
Blatt fährt jetzt den Centralverband deutſcher Kauf
leute und Gewerbetreibenden hart an, weil er auf
ſeiner Generalverſammlung in Eiſenach nicht die
Gelegenheit wahrgenommen habe zu einer entſchiedenen
Kundgebung für den Zolltarif. Hierauf entgegnet
nun das öffizielle Organ des Centralverbandes, die
„Eolonialwaarenztg.“ „Die etwas in Aufregung
gerathene „Deutſche Wacht“ hat hier den Central
verband mit einer antiſemitiſchen Radauverſammlung

werwechſelt und die Mitglieder mit den unreifen
Jünglingen, die den Kern der Antiſemitentruppe
bilden. Deren Kopfe zu verwirren, iſt ja das täg

liche Brot der BerufsAgitatoren.“ Die „Colonialw.
Ztg.“ wird aber auf andere Vorhaltungen des anti
ſemitiſchen Blattes noch veutlicher, indem ſie den
Antiſemiten folgenden ſchönen Vers ins Stammbuch
ſchreibe? „Für deutſche Treue eintreten jüdiſches

Weſen bekämpfen wollen, ſteht Leuten ſchlecht an, die

für Lüge und Verleumdung, für Dumme-
jungenmätzchen und für politiſches Ungeſchick in
der Leitung der Bewegung kein Verſtändniß und kein
Empfinden haben. Der deutſche Mittelſtand war

noch vor zehn Jahren ſtark antiſemitiſch geſtnnt, er
Zolltarif öffentlich zu vertreten. Man ſollte es
nicht für möglich gehalten haben, daß es deutſche
Reichstagsabgeordnete geben könnte, die ſich an einem

hat ſich aber inſtiktiv von der antiſemitiſchen Bewegung
zurückgezogen, nachdem er ſo vieles Lumpen
geſindel kennen gelernt hatte, das darin vie erſten
Violinen ſpielte und von ver Agitation zu leben

fuchte.
aſtrono miſchen Jnſtrumente) ſchreibt die

„Man wird natürlich keinen
Menſchen glauben machen, daß den Chineſen die
Jnſtrumente deshalb zur Verfügung geſtellt worden
ſeien, weil ſie das Friedensprotokoll unterzeichnet

Warum hätte man die Jnſtrumente dann
erſt herübergebracht? Man ſindet es jetzt nur für
angebracht, den Schein zu beſeitigen, als habe es mit

Aber wenn
die Chineſen jetzt verzichtet haben, weil ihnen die

Wenn vie „Deutſche Wacht“ vor der Thüre
ihrer eigenen Partei kehren wollte, würde ſie manches
Häuſchen undeutſchen Weſens zu beſeitigen finden.

(Eolonialpoſt.) ZuderUeberſiedlung
veutſcher Mädchen nach Deutſchſüdw eſt
afrika ſchreibt der Gouverneur Leutwein der deutſchen
Colonialgeſellſchaft, daß er „einen Antrag auf
Einführung von Mädchen zu Dienſtzwecken nicht
mehr ſtellen wurde, und zwar, weil der Bedarf
geveckt iſt. Dagegen werde er es gern ſehen,
wenn die Geſellſchaft den Frauen, Bräuten und

ſonſtigen Angehörigen ausgedienter Mit
glieder der Schutztruppe die Mittel zur Ueber
ſfiedlung auch ferner bewilligen wird. Auf vie
Angriffe, die Bebel im Reichstag wegen des
Selbſtmordes zweier nach Deutſchſüdweſtafrika über
geſtedelter Mädchen gerichtet hat, erwidert Leutwein
auf Grund der amtlichen Unterſuchung: Jn dem
einen Falle handelte es ſich um ein Fräulein
Schön, welche ſeitens der Geſellſchaft auf

Antrag des Gouvernements vom 16. Juni
1900 auf Wunſch ihres Schwagers, des im
Gouvernementsdienſte befindlichen Secretärs Ender, mit
den Mitteln zur Ueberfahrt verſchen worden iſt.
Dieſelbe, ein erſt 19 jähriges Mädchen, erlag nach
einem Aufenthalt von nur wenigen Tagen bei ihrem
Schwager einem ſelbſt abgegebenen Revolverſchuß,
von welchem es mit Sicherheit nicht hat feſtgeſtellt
werden können, ob derſelbe einem Unglück oder einer
Abſicht zuzuſchreiben war. Eine äußere Veranlaſſung
zu einem Selbſtmord hatte nicht vorgelegen. Der
zweite Fall betraf eine Perſönlichkeit, mit welcher
weder das Gouvernement noch die Colonialgeſellſchaft
irgend etwas zu thun gehabt hatte. Dieſelbe war
auf Grund einer HeirathsAnnonce herausgekommen,
hatte anſcheinend in der Ehe nicht gefunden, was ſie
geſucht hatte, und ſich wenige Tage nach der Hoch
zeit mittels Gift entleibt.

Vermiſchtes.
(Ueber eine Verbrüderung zwiſchen deutſchen

und franzöſiſchen Soldaten) berichtet ein deutſcher Offi
zier in einem Brief aus Peking vom 21. Juli in der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“. Neulich haben die Unteroffiziere eines unſerer
Regimenter ein ofſizielles Feſt mit ſolchen eines franzöſiſchen

Regiments gefeiert. Es ſoll wirklich ſehr nett geweſen ſein.
Die Franzoſen hatten den zur Verfügung ſtehenden Raum,
ein chineſiſches Thearer, mit den deutſchen und franzöſtſchen
Farben reich decorirt. Die Deutſchen ſaßen in Käppis,
die Franzoſen in Helmen da, leider nicht der Ptckel
haube, ſondern dem Tropenhelm. Es wurden abwechſelnd
Coupkets vorgetragen und Heil Dir im Siegerkranz ab
wechfelnd mit der Marſeillaiſe mindeſtens fünfzehn bis
zwanzigmal mit Rieſenbegeiſterung geſungen. Natürlich ſielen
hauptſächlich von franzöſiſcher Seite viele Reden auf die
deutſch franzöſiſche Waffenbrüderſchaft und Kameradſchaft, in
denen hauptſächtich betont wurde, doß die einzigen Nationen,
die ſich während des ganzen Feldzuges ſters vertragen
und nie aneinander gerſeben hätten, Deutſche und Franzoſen
geweſen ſeten. Letzteres iſt wahr. Man hatte vorſichtshalber
Offiziere zur Aufſicht hingeſandt, denn in der Höhe des Feſtes
befürchtete man vielleicht einen kleinen Privatfeldzug gegen
England. Alleinſtehend wird wohl die Thatſache bleiben, daß
Franzoſen mit großer Begeiſterung Heil Dir im Stegerkranz
ſingen, ebenſo wie die Deutſchen die Marſelllaiſe.

Der Streik im Lütticher Kohlenbecken)
Infolge zahlreicher Verſammlungen hat ſich der Ausſtand
Donnerstag Morgen auf alle Kohlenbergwerke am linken
Ufer der Maas ausgedehnt. Die Zahl der Ausſtändigen
wird jetzt auf 10000 geſchätzt.

(Der Lloyddampfer „Neckar“) trat am Freitag
von Bremerhaven aus ſeine erſte Reiſe nach Auſtralien an.
Am Mittwoch fand die Beſichtigung des Dampfers welcher
in den Reichspoſtdienſt eingeſtellt werden ſoll, durch die
Reichseommiſſion ſtatt. Nach der Beſichtigung, an welcher
Geheſmer Oberregierungsrath von Jonqulères und Vize
präſtdent Conſul Achelts und Andere thellnahnen, wurde das
Schiff ghgenvmmen.



4 u. 5 Pf. Cigarren
ſowie Stück 10Pf.

t 44Sügeſpäne
vorräthig.

a. Schaefer Söhme,
Dampfſägewerk Schkeuditz

e
c

nternationa

RR. ILIN IOOI.Von der Jury wurde den

Alle Reparaturen
am Wahrrädern

w. Wähmasehinen ete.
werden ſchnell und billigſt in eigener Werkſtatt
ausgeführt.

Gustav Schwencdller
Merſeburg, Karlſtraſze.

wurden verſandt Ober, Unterbett und
Kiſſen zuſ. 12/2, Hotelbetten 17
Herrſch. Betten 22 Mk. Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

Süſzkirſchbäume
ſtarke, gutbewurzelte Stämme empfiehlt

K. Münch. Handelsgärtner.

Hilfe geg. Blutſtock. Timerman,
Hamburg Fichteſtr. 33
hne meine Preisliste über
Frauenschutz sollte Kein

Ehepaar sein. Versandt grat.
fre. Lehrr. Buch hierüber

statt, 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Keonstanz. D. 62

Jagdgewehre
aller Syſteme,

Teſchins, Revolver,
Lufthüchſen, Piſtolen 2c.,

gröſzte Auswahl am Platze,
in Cal. 5, 6, 7, 8, 12 mm, ſowie Munttion
dazu lkefert als langjährtge Speztalit ät

billiger als jese Coucurreug.

i Gueh
Büchſenmacher,

Halle a. S., Leipzigerſtraſze 86,
Ecke der gr. Brauhausſtraße.

Groſzartige Auswahl ſämmtlicher

Jagoutenſtlien
w

Feſt eingerichtete Werkſtatt.
für alle vorkommenden NRehnraturen c.

Bei folider Arbeit und billigſter Preisberechnung. S
Alte Gewehre und Waffen nehme

in Zahlung an.

Meine Wohnung u. Werkſtelle
Beſindet ſich von jetzt ab nicht mehr Stein e
ſtraſze 10, ſondern

Steinſtraße S.
I.

Glaſermeiſter.

Geffentlicher Dank.
Wochenlange Mattigkeit und theuma

e Schmerzen in meinem Körper verdie meinen erſten Morgenurin
vei Herrn Vr. Bernh. Vran-z, Leipzig
Blächerſtraße 11, auf abnorme Ausſchei
Hunger unterſuchen zu laſſen. Jch bekam
Hierauf, elektriſche Behandlung von Herrn

wer und für zu Hanſe Vorſchriften
für Kräuterthee und Waſſerand men
DHnugen und bin ich durch dieſe ſehr empfeh
Iungstwerthe Kur von der Gelbſucht und
Mhenmgatisnus vollſtändig geheilt worden.

Letpzig, den 20. Auguſt 1901.
Fran verwittw. Hildegard Kotte.

Vorzügliche

eigener Fabrik empfiehlt

Eduard Moſſmann,
Seitenbeutel 4.

Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſich
wnelne Wohnung jetzt

Hismuardeſtraße

J 265 000 Pracht- betten

Reise

Breiteſtraße 1.

le Ausstellung für Peuerschutz und Feuerrettungswesen

S M G I. Nähmaſchinen
die vom Königl. Miniſterium des Jnnern geſtiftete

G M MIEDAIILILBder Höchste Breis der Ausſtellung zuerkannk.
Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der muſtergitigen Conſtruction, vorzüglichen Qualität und großen

Lelſtungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen.
SINGER Elektromotoren, ſpeciell für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größzen.

SENGER Kraftbetriebs- Einrichtung neueſter Conuſtruction.

Singer Co. Nähmaschinen Act.-Ges., Herseburg,

Hierdurch die ergebene Mittheiluug, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Die Vertretung Freunde unſeres vorzüglichen Stoffes ſich bei
Herrn gefl. wenden zu wollen. Hochachtungsvoll

Anſchlkeßend an obige Anzeige, beehre ich mich höflichſt bekannt zu geben,
Feinheit und Haltbarkeit beſtrenomintrten

Lienung wird gorantirt. MitFernſprecher 268. d t talte a. S.

Brauerei Liebotschan in Höhmen.

Otto Filss, Viergroßhandlung in Halle a. S.,
unſerer Brauerei übertragen haben und bitten wir alle P. T. Conſumenten und

Domnaine-Liebotſchan- Brauerei
in Liebotſchan Böhmen.

e bhotsehamnmer Biereſtets friſche Sendungen in allen Gebindengrößzen in meinen Eiskellereten auf Lager halte und bitte ich, ſich durch
cht zahlreiche Aufträge von der vorzitglichen Qualität deſſelben geneigtenſt überzeugen zu wollen. Für prompte Be

etwa eintretendem Bedarfe an dieſen

daß ich von dem wegen ſeiner großen

beſonderer Hochachtung

o Mils S.
e

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Jhnen

h Handarhbeits-

S
Salem- Cigarotte.

o

ette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft.

Garantirt
naturelle türk.

at ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confection bezahlen.
e Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an.

3 Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6. 6 Pf. Nr. 8: 8 Pf.
Nr. 10: 10 Pf. p. Stck.

Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht:

r e e Orientaltſche Tabak und Cigarettenfabrik „Heuidze“, Dresden.
gleichen Form und Wortl dieſer Ueber fünfhandert Arbeiter.

Annonce ſind geſetzlich geſchützt. eVor Nachahmungen wird gewarnt Zu haben in den Cigarren-Geſchäften.
e

e

Reinwollene Kleider-Cheviots
in allen Modefarben,

von 85 Pfg. an bis zu Mk. per Mr.
Gelegenheitskauf!

110 cm breike ſehr ſchwere Qualikät in 10 verſchied. Jarben
Meer. Mk. 1,45.

es e 2Sheodor Freytag,

Geschäfts- Anzeige. ba
Hiermit den geehrten Einwohnern vonSpergan und Kmgegend die ergebene Mit Steinſtraße S

theilung, daß ich in dem Bauunternehmer verlegt habe.

Ha e'ſchen Hausgrundſtück, wel t otäuflich n Rudolf Lindner,
Maler u. Lackirer.Stellmacherei

Richters Kaflee
einrichten will und dieſelbe am 15. d. M. er
öffne. Jch bitte bei vorkommendem Bedarf

allgemein beliebt und bevorzugt
aus der Handlung von

mir ihre werthen Aufträge zukommen zu laſſen

S F EMax Richter Leipzig

und werde ich bemüht ſeln, dieſelben zur Zu
friedenheit auszufützren.

Einem geneigten Wohlwollen
ſehend, hochachtungsvoll

Köuiglicher Hoflieferant
iſt in gleichmäßig vorzüglicher, friſch geröſteter
Waare, in Original Packung ſtets vorräthig in
den Verkaufsſtellen in Merſeburg bei:

Giestav Sehone,

Friedrich Sientenfeid,

daß ich meine Wohnung nach

entgegen

Speiſekartoſfeln
Magnum bonnge) im Ganzen und einzeln

hat abzugeben

Parterre,
Hefindet und empfehle mich bet vorkommendem
Bedarf. Hochachtungsvoll

Hiima eusehel,Damenſchneiderin.

Stellmacher. Spergan.

Etsrtenplan 7, und

S klaſſiſchen und modernen Styls, Violine und
S Compoſition.
S punkt, Formeunlehre.
S iaglich.

Ehemals Lehrer am Conſervatorium in Wies-

ertheilt

Melner werthen Kundſchaft zur Nachrtcht,

Janzunderrieht.
Junge Damen u. Herren, welche an

einer PrivatTanzſtunde mit theilnehmen.
möchten, wollen ſich gefälligſt bis zum
20. October melden

Schmaleftraße 10.
E. Meling.

Muſtl- Inſtitut
Merſeburg.

Vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel,

Harmonielehre, Contru
Aufn. neuer Schüler

Auf Wunſch Unterricht im Hauſe.
Hochachtend

Otto Ziegenmegxew,
Tonkünſtler, Halleſche Str. 13.

baden und in Frankfurt a. M.
Grundlichen ünterricht
im Monogrumm-Sticken

Helene Borrmann,
Hälterſtraßze 12 a. II.

El Geſetzlich erlaubt
Rächſte uns 15. October S
Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ Hauvttreffer in Mk. 300000,
J 180000, 120000, 90000,

45 000, 30000 c. e.
S Jedes Loos ein Treffer, p9

J bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
S Serienloosgeſellſchaften.
h WMonatlicher Beitrag 4 Mk.

pro Antheil und Ziehung.
S Offerten zu richten an eS Schwerla Co., München 36, Nr. 297.

Empfehle echt römiſcheund deutſche o
S Vipvlinſaiten,

S Cello, Contravass,

4 Zitherund für alle anderen Jnſtru
mente ſtets am Lager.

Mugo Becher,nun Sver Geiſel.

Gute mehlreiche

Concitorei Schönvderger.F. Meumann, Clobiglauer Str. NB. Wundharmenien in großer Aus
wahl wieder eingetroffen,



Mit Beginn der Saison
empfehle

meine reiche Auswahl in:

Ilefdierstoſſem
in Wolle und Seide,

IBIouSe,
Vunpoms,

armen mmnämntelm
vunch an eths,
inder- Confection eLeere en S We

fertige Famenwäsche
jeder Kri.

Conditore!Schönberger

Kaffeegebäck
von Plunder, Blätter-, Kuchen und
Mürbeteig er. von vorzüglichem Geſchmack

im Ausſchnitt ſtets vorhandenTorten und wird auf Beſtellung jede
Art und Größe prompt geliefer, eben ſowohl

und Veberzieher, Reste, Tricot-Jaquettes,
Hemden, Kragen, Mansehetten, Shlipse

Sis Fürst Pückler B. and. zu enorm billigen Preigen.

Burgstr. 8. Otto Franke. Burgstr. 8.Sannespeisen etc.
Biscuits un Calresſtets friſch angefertigt VolksBiécnits 50,

sämmtlicher Herren-Artikel, Stoffe zu Anzügen

Sichere

Wirkung!
Phosphorteig,
Phosphorpillen,
Strychninhafer,
Schwefelkohlenſtoff

gegen Hamſter, Mäuſe e.
Windſor 60, Queen 100, Mixed 120 und

Albert 120 Pfg per Pfd.

Leiter
wagen

in kräftiger Waare
S und allen Größen
rt, ſowie auch rohe

ſtarken Gebirgswagen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Slenwaagren- Handlung. kl. Ritkerftraße.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und villig, bei

H. Lehmann, Breiteſtr. 8, Hof.

r. Schrader v
Mit.Vorb.-Knskatt, ſeit 1882, zum
Fühnrichs, in Pxamen.

Abit., Prim., Seekad.
Kleine Abthellung., erstkl. Pensionat. Prospekt.
Bericht über neuſte glänz. Erfolge z. Verfügung.

Elegante Neuheiten

mit Perlen, Agraffen, Schnallen
und Schleifen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Merſeburg, kl. Ritterſtr. 3.
D Lackspangenm T a 3,50 II.

ſind wieder vorräthig.

Bei Drüſen, Scrofel t engliſcher Krank
heit, Hautausſchlag, Gicht, Rheumatis
mns, Hals u. Lungen ranukheiten, altem
Huſten, ſür ſchwä hliche, blaßa isſehende, blut
arme Kinder empf hle jetzt wieder eine Kur
mit meinem beliebten, wit und breit bekannten,
ärztlicherſeits viel verordneten

Lnhusen“s Jod-Siſen-
Leberithran

Beſtandtheile 0,2 Eiſenjodür in 100 Th.
Leberthran). hDurch ſeinen JodEiſenZuſotz der beſte und

wirkſamſte Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft
alle ähnlichen Präparate und neueren Medi
kamente. Geſchmack hochfein und milde, dahe
von Groß und Klein ohne Widerwillen ge
nommen und leicht vertragen. Letzter Jahres
verbrauch ca. 80000 Flaſchen, beſter Beweis

O beſte Dauerbraudöfen der Neuzeit
in verſchtedenen Größen und Ausführungen

von 46 Mark bis 400 Mark.Speditions- Kontor Schönebeck a. W
Engl. Anthracite und Böhm. Kohlen eugros.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Damen u. Mädchen-Putz,
ſowie ſämmtliche Putzartikel

für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte u. I in nur beſter Waare bei doch ſoliden Preiſen.
Dankſagungen darüber. Preis 2 nud 4 Mk.
letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher. HS e Nachahmungen Und Herren Viſche l. GCravalten, Handſchuhe, Schirme, Corſelts.
Fälſchungen wird gewarnt, daher achte man e
beim Einkauf auf die Firnzg des Fabrikanten
Apotheker Lahusen in Vremen. Zu
haben in allen Apotheken. eHauptniederlage in Merſeburg: Stadt
und Dom Apotheke,

Cacdclé's Patent-Kamin-Oeſen

Generalvertr. für Prov. Sachſen u. Herzogth. Anhalt.
Dienſtag den 8. Ockaber,

Seheibe, Markt 9.

Lieferung an Gemeinden billigſt.

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstrasse Nr. G.
Meine Niederlage

ff. Deſſert-Weine
der Dentſchen Centrak-

Bodega in Berlin
bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung

Sames, Porhwein, Sherry,
Vermeuth, Madeira, Malaga,

Marsala
in ganzen und halben Flaſchen

Goncitorei Schönberger.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner, l. Kitterftr.

t katemanwaſ

c eTanzunterricht.

Der Curſus für die Nachmittag Ab
thetlung beginnt

für Damen 4 Uhr,
für Herren 5 Uhr,

im Wivoli,
für die Abeund Abtheilung
Dienſtag den 29. Ockober

(das Nähere ſpäter)

in der Reſchskrone.
Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit

in meiner Wohnung, Poſtftraſze S gern
angenommen.

Der neueſte Tanz „Berolina“ kommt mit
zur Uebung. Ergebenſt

Wilhelm Hoffmann,
Hierzu zwet Brilagen.
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verhindert wurde.

Provinz u Utigeend
i Halke, Oct. Die unheimliche Krankheit

Scharlach gräſſtrt auch in unſerer Stadt. So
mußte der Unterricht in einzelnen Schulen der Francke
ſchen Stiftungen bereits heute geſchloſſen werden, da
in einigen Penſtonen eine Kindetkrankheit, anſcheinend
Scharlach, ausgebrochen war, die um ſich griff. Die
Erkrankten mußten nach
Stiftungen gebracht werden.
ein Grund zur Befürchtung nicht.

I Halle, 4. Oct. Wegen des geſtrigen Re
volverattentats auf den Schloſſermeiſter Lohmann
in der Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner hier
iſt die Erregung in den hieſigen bürgerlichen Kreiſen
eine nicht geringe. Der Mordbube hinterließ einen
an ſeine Eltern gerichteten Brief, den ein anderer
Schloſſer bei Seite ſchaffen wollte, woran er indeſſen

Dieſer Brief enthält nähere An
gaben über den geplanten Mord und iſt unterzeichnet
mit „Die Mitglieder des ſchwarzen Bundes“. Der
betr. Schloſſer, der den Brief aus der Rocktaſche des
Mörders nahm, iſt in Haft genommen, nach ſeiner
Vernehmung aber wieder entlaſſen worden. Es wäre
doch wirklich weit gediehen, wenn ein Komplott be
ſtanden hätte. Was für ein Burſche der Mörder
geweſen iſt, daß er nach einer hieſtgen Blättermeldung

vem Krankenhauſe ver

Vater zweier unehelichen Kinder ſein ſoll. Man
hofft den Schwerverletzten wieder herzuſtellen.

Weißenfels, 4. October. Scharlach,
Diphtheritis und Typhus nehmen hier immer
mehr überhand. Jn ver Familie eines Buffettiers
ſind vier Kinder an Diphtheritis erkrankt und zwei
vavon bereits geſtorben. Die Sexta der Oberreal
ſchule wurde geſtern auf Anordnung der Polizei
geſchloſſen, weil zwölf Schüler der Klaſſe erkrankt
find. Die Geſundheitscommiſſton iſt zuſammengetreten.

t Staßfurt, 4. Oct. Jn einer Haushaltung
in der Towujendſtraße wollte heute

kanne zu Hilfe. Dir Flamme ſchlug in die Kanne,
vieſe explodirte und das Kind ſtand im nächſten
Augenblick in hellen Flammen, die ihm ſo
ſchwere Brandwunden am Körper beibrachten, daß
es ſofort nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußte, wo es faſt hoffnungslos darniederliegt.

t Magdeburg, 3. Oct. Ueber ein Ehe
drama, das ſich geſtern früh im Warteſaal 3. und
4. Klaſſe auf dem hieſigen Centralbahnhofe abſpielte,
berichtet ein Augenzeuge: Die dort anweſenden
Reiſenden wurden plötzlich durch zwei kurz aufeinander
folgende Schüſſe erſchreckt, die ein Man auf ſeine
Ehefrau abgegeben hatte. Die Kugeln verfehlten aber
ihr Ziel; von der einen wurde ein Reſerviſt der
Marine am Ohr geſtreift. Noch ehe es die An
weſenden verhindern konnten, ſchoß ſich der Mann
eine Kugel in die Bruſt. Blutüberſtrömt wurde er
ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht. Der Schwer
verletzte ſoll die That aus Eiferſucht verübt haben.

T Magdeburg, 4. Oct. Zahlmeiſter Zier
vom 4. Feldartillerie-Negiment, der geſtern einen
neuen Revolver probirte, ſchoß ſich dabei un
glücklicherweiſe eine Kugel in die Stirn und war
ſofort todt.

Meuſelwitz (S.-A), 4. Oct. Die beiden
leßthin im „Wilhelmſchacht“ verſchütteten Ar
beiter konnten nur als Leichen geborgen werden.

Waltershauſen, 3. Oct. Jn Wolfs-
behringen gingen dem 18 jährigen Dienſtknecht Schieck
des Rittergutspächters Gerber die Pferde durch. Er
wurde dabei ſo ſchwer überfahren, daß er ſeinen
Geiſt aufgab.

T. Koburg, 3. Oct. Jm nahen Straufdorf warf
auf dem Kartoffelfelde ein Bedienſteter ſein
offenes Taſchen meſſer nach einem Knecht. Das
Meſſer drang in deſſen Unterleib ein und nach kurzer
Zeit war der junge Mann eine Leiche.

4 Altenburg, 3. Oct. Vom Perſonenzuge
überfahren wurde in Langenleuba das Töchterchen
des dortigen Einwohners Pätz old. Das Kind
ſpielte in der Nähe des Bahnüberganges auf der
Strecke Tauchritz Nikriſch mit einem Stubenhündchen.
Das Thier lief durch das Drahtgitter der ver
ſchloſſenen Schranke auf den Bahnkörper, und das
kleine Mädchen wollte den Hund zurückholen, als
plötzlich ein Zug heranbrauſte und das Kind überfuhr.

Quedlinburg, 4. Oct. Die Beerdigung
des am 28. Sept. von dem Nachtwächter der Ge
meinde zu Thale a. H., dem ehemaligen Unteroffizier
Otto Bitzmann ermordeten Gemeindevorſtehers Eduard
Siebert ebendort fand geſtern Nachmittag unter
reger Betheiligung der Bevölkerung ſtatt.
Vereine gaben ihm das letzte Geleit. Der Gemeinde
vorſteher Siebert war 40 Jahre lang in Thale thätig
und hat während dieſer Zeit viel zur Hebung dieſer

Beſonders große VerdienſteGemeinde beigetragen.
hat er ſich um ihre Beleuchtung erworben. Er hinter

laßt eine ihm ſeit Kurzem ver mählte zweite Frau und

Vor der Hand beſteht

Mittag die
12 jährige Tochter des Arbeiters Krauſe Feuer
anzünden und nahm dabei die gefüllte Petroleum

Zahlreiche

et

zwei noch Unverſorgte Kinder aus erſter Che. Der
Mörder, welcher am Tage nach dem Morde in Blanken
burg a. H. aufgegriffen wurde, iſt ins Unterſuchungs
gefängniß zu Halberftadt übergeführt.

Kaſſel, 4. Oct. Ueber das Raub-
attentat im Schnellzug bei Kaſſel, von dem

wir bereits geſtern Mittheilung gemacht haben, liegt
folgender näherer Bericht vor: Der Plan zu dem
Ueberfall war raffinirt ausgeheckt, die Ausführung iſt
glücklicher Weiſe mißlungen. Jn einem Abtheil 2.
Klaſſe ſaßen zwei Herren, der eine der Kaufmann
Ludwig van Weſtrum aus Dresden, 27 Jahre,
mit reichen Mitteln verſehen, der andere der frühere
Stationsdiätar, jetzt entlaſſene Wilhelm Rath

geber aus Eſchwege, 24 Jahre alt, kürzlich erſt
Soldat geweſen, zuletzt als Magazinverwalter auf
einem Hüttenwerk bei Hagen in Weſtfalen. Beide
Herren unterhielten ſich in beſter Weiſe bis Hof
geismar, dann legte ſich Rathgeber auf das Sitzpolſter
und ſimulirte Schlaf, van Weſtrum ſtreckte ſich auch
aus und ſchlief thatſächlich ein. Nach Paſſtren der
letzten Station vor Kaſſel, Mönchhof, zieht Rathgeber
den verborgen gehaltenen Revolver hervor und ſchießt
aus nächſter Nähe dem ſchlafenden Mitpaſſagier eine
Kugel in den Kopf. Er hat auch auf die tödtlich
ſichere Schläfengegend gezielt, wahrſcheinlich dicht
davor gehalten, indeſſen die Kugel ging etwas zu
hoch, ſie drang in der Nähe des Kaumuskels in die
rechte Stirnſeite. Der Angeſchoſſene, durch den Knall
aufgeſchreckt, aber trotz Blutverluſtes nicht merklich
geſchwächt durch den Schuß, ſpringt entſetzt auf,
ſchlägt den vorgehaltenen Revolver zur Seite, wirft
ſich auf den Raubmörder, dieſer wehrt ſich und es
entſpinnt ſich nun in dem nur matt erleuchteten

Kupee ein Kampf auf Leben und Tod, in welchem
der Ueberfallene aber trotz aller Schmerzen ſchließlich
Sieger bleibt, nachdem er dem Finger des Atten
täters, welcher ihm eine Hand in den Mund zu
ſtecken verſuchte, um ihn am Schreien zu verhindern,
eine Bißwunde beigebracht hatte. Er gewinnt für
einen Moment Zeit, die eine Hand frei zu machen
und die Nothbremſe zu ziehen, wirft ſich auf den
Attentäter und hält ihn mit übermenſhlicher Kraft
ſo lange feſt, bis das Zugperſonal erſcheint, den
Attentäter in Feſſeln legt und in ſichere Beobachtung

nimmt. Die Waffe, ein 4 Mm.Revolver, lag auf
dem Fußboden. Die Schußwunde an der Stirn des
Ueberfallenen wurde proviſoriſch verbunden und, in
Kaſſel angelangt, iſt Herr van Weſtrum ins Land
krankenhaus verbracht worden. Nach den letzten
Nachrichten iſt der Zuſtand des Ueberfallenen ein
durchaus günſtiger.

4 Vom Eichsfelde, 3. Oct. Bei Nieder
orſchel (Halteſtelle der Halle Kaſſeler Bahn) kam ein

ſchen gewordenes Pferd mit Wagen im
raſenden Galopp gerade auf den Bahnübergang
zu, deſſen geſchloſſene Barrièren das Pferd in dem
Augenblick durchbrach, als der von Nordhauſen
kommende Guüterzug ſignaliſtrte und ſchon in Sicht
war. Der Weichenſteller A. Hellrung verſuchte
mit aller Kraft, das Pferd aufzuhalten, wurde aber
vor der zerbrochenen Barrière auf das Gleis ge
ſchleudert. Geiſtesgegenwärtig ſprang er aber auf
und es gelang ihm, das Pferd anzuhalten und
umzuwenden. Eine Sekunde ſpäter fuhr der Güter
zug durch. Die Unerſchrockenheit des Weichenſtellers
hat ein größeres Unglück verhütet.

Stendal, 4. Oct. Heute früh wurde der
Gutsbeſitzer Wöllmer in Wendemark bei Werben
an der Elbe ermordet vor ſeinem Hofe auf
gefunden. Der Thäter hatte den Gutobeſitzer in der
Nacht aus dem Hauſe gelockt, ihn erſchlagen und
in ein Rübenfeld geſchleppt, dann durchſuchte er die
Wohnung nach Werthgegenſtänden, wobei er die
Wirthſchafterin verwundete. Vom Thäter fehlt jede
Spur.

4 Gardelegen, 3. Oct. Ein Dieb, der in
der Nacht zum letzten Freitag im hieſigen Landraths
amt einen Einbruch verübte, dabei aber vom Kreis
boten Jäger überraſcht wurde und entfloh, wurde in
Jaävenitz gefaßt und hierher ins Gefängniß gebracht.
Er gab an, der Kaufmann Evert aus Chicago zu
ſein und will ſich auf einer Geſchäftstour befinden,
hat aber keine Ausweispapiere bei ſich. Bei ſeiner
Viſitation wurden Dietriche, Schlüſſel, ſowie ein
haarſcharf geſchliffenes Stemmeiſen gefunden. Die
ihm zur Laſt gelegte That befſtreitet er hartnäckig.

Jnzwiſchen hat er bereits zweimal verſucht, aus dem
hieſigen Gerichtsgefängniß auszubrechen. Infolgedeſſen
iſt er gefeſſelt und an einem in den Fußboden der
Zelle eingelaſſenen eiſernen Ring feſtgelegt auch
werden ihm während der Nacht ſämmtliche Gegen
ſtände, auch die Bettſtelle, genommen. Er wird wohl

noch viel auf dem Kerbholz haben auch die in
Stendal, Rathenow und Oebisfelde in den letzten
Wochen verübten Einbrüche dürften auf ſein Conto
zu bringen ſein.

urger Correſpondent.
h

gewaltſam erbrochen

6. Oct. 1901.
Esperſtedt, 3. Ock. Geſtern in ver ſechſten

Abendſtunde wurde dem Bahnaſſtſtenten, als er auf
kurze Zeit nach ſeinem am Bahnhofe gelegenen Hauſe
gegangen war, die Schalterkaſſe im Betrage von
ca. 70 Mk. nebſt einer Anzahl Militärfahrkarten
entwendet. Der Dieb hatte das offene Fenſter
zum Einſteigen benuzt und die verſchloſſene Kaſſe

Er ſcheint mit den Verhält
niſſen genau vertraut geweſen zu ſein, da er die nur
nach Minuten währende Abweſenheit des Aſſiſtenten
zur Ausführung ſeines Vorhabens benutzen und dieſes
ungeſtört ausführen konnte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. October 1901.

Erntedankfeſt feiern wir heute und feſtlich
klingen die Glocken und rufen mit ihrem Klang den
Chriſten das Cvangelium der Gottestreue ins Herz.
Ueber Erwarten reichlich hat Gottes Güte die Felder
mit Früchten geſegnet, ſo daß des Menſchen Herz, das
bei der langen Dürre ſchon verzagen wollte, nun
doch mit Freude auf dieſelben ſchauen konnte. Und
mit Dank und Preis blickt heute der Landmann,
und nicht blos er, ſondern auch der Städte
auf zum Geber aller Gaben. Gottes Liebe
und Treue iſt es geweſen, welche ſo reichen Segen
geſpendet hat. Wer aber empfangen hat, der ſoll
auch geben, denn Geben iſt ſeliger als Nehmen.
Der Wille des großen Gebers und treuen Vaters
ſeiner Menſchenkinder kann es nicht ſein, daß wenige
im Ueberfluſſe ſchwelgen und viele darben. Der
rechte Dank für Gottes Liebe, die er mit ſeinen
Erntegaben uns bewieſen hat, iſt die chriſtliche
Bruderliebe, welche des Nächſten und ſeiner Noth
ſich annimmt. Zur Uebung ſolcher Liebe ruft uns
das Erntedankfeſt auf. Möchte ſein Ruf von allen
auch recht verſtanden werden

Vom 1. October 1901 ab dürfen Wechſel
ſtempelmarken mit dem Vordruck der beiden
erſten Ziffern der Jahreszahl im Datum
vermerke nicht mehr verwendet werden. Die in dem
Händen des Publikums ſich noch beſindlichen Wechſel
marken obiger Art können bei den Poſtanſtalten bis
zum 1. April 1902 gegen neue Marken umgetauſcht
werden.

Die Schattenſeiten der 45tägigen
Rückfahrkarten. Als der Eiſenbahnminiſter
v. Thielen die allgemeine 45tägige Geltung der Rüch
fahrkarten einführte, war man voll des Dankes für
dieſe Reform, namentlich, weil man ſich auf das
Angenehmſte überraſcht fühlte, von dem Chef der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung irgend eine Art
TarifReform, die in gewiſſen Grenzen auch eine
Verkehrserleichterung bildete, in Anregung gebracht zu
ſehen. Auch darüber freute man ſich, daß das
preußiſche Beiſpiel in den übrigen deutſchen Staaten
theilweiſe ſogar in den Nachbarländern, Nachahmung
fand. Freilich ſah man die Reformgabe nur als eine Ab
ſchlagszahlung an, denn man hatte noch recht viele Wünſche
auf Lager, und recht viele von dieſen Wünſchen gingen er
heblich weiter. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die
gewahrte Verkehrserleichterung zugleich mit dem Ver
luſte mancher Vergünſtigungen verbunden war, an die
man ſich gewöhnt hatte. Vielfach wurde der Vor
ſchlag gemacht, die Eiſenbahnverwaltung möchte die
Rückfahrkarten überhaupt aufgeben, und den Fahrpreis
für die einfachen Karten entſprechend ermäßigen, ſo
daß das einfache Billet die Hälfte von dem koſtete,
was für das Retourbillet zu bezahlen war. Wie wir
erfahren, iſt gute Ausſicht vorhanden, daß dieſer
Wunſch ſchneller in Erfüllung geht, als es ſonſt bei
Wünſchen des Publikums der Fall iſt. Der Grund
liegt nicht in einer größeren Willfährigkeit, ſondern
darin, daß fich Mißbräuche gezeigt haben, die
Einzelnen wie man behauptet, in nicht geringer
Zahl unrechtmäßige Vortheile gewähren und den
Fiskus ſchädigen. Man weiß, daß auf den preußiſchen
Bahnhöfen und auch auf den Bahnhöfen vieler anderer
deutſchen Staaten beſondere Karten von den
Perſonen gelöſt werden muſſen, die auf den Bahn
ſteig kommen, ohne einen Bahnzug benutzen zu wollen.
Hat nun jemand, um ein Beiſpiel anzuführen, ein
45 tägiges Retourbillet Berlin Dresden gelöſt, ſo iſt
er imſtande, mit Hilfe eines Bekannten, der ihn
jedesmal am Bahnhof erwartet und ſich ein doppeltes
Bahnſteigbillet verſchafft hat, was unſchwer zu er
langen iſt, während. der 45 tägigen Giltigkeit ſeines
Retourbilleis den Weg von Berlin nach Dresden und
zurück ſo oft zu machen, als ihm gefällt. Er braucht
nur auf beiden Endſtationen immer das Bahnſteig
billet abzugeben, während er das Fabrbillet bis zum
letzten Tage der Giltigkeit behält. Die Manipulationen,
die hierzu erforderlich ſtnd, würden wir nicht ſchildern,
auch wenn ſie uns genau bekannt wären doch
verſichern uns eiſenbahnkundige Männer, daß ſindige
Perſonen ſie bereits üben, und daß es augenblicklich
noch kein Mittel giebt, dem Mißbrauch entgegenzu



Kreten. Wahrſcheinlich wird man ſich dazu entſchließen,
die Retourbillets überhaupt aufzuheben und in der
eben bezeichneten Weiſe die einfachen Billets zum
halben Preiſe der jetzigen Retourbillets zu verkaufen.

Herxbſſtlich gefärbt ſtehen Wald und Flur,
der Baume ſonſt grünes Kleid iſt bunt geworden
Und verleiht der Landſchaft einen neuen, eigenartigen
Schmuck. Auch er iſt nur von kurzer Dauer Loſe
ſien die Blätter an ihren Aeſten, bald reiſt der
Herbſtliche Wind ſie ab und wirbelt ſie zunächſt noch
Iuſtig in die Lüfte, bevor er ſte zu Boden ſinken läßt,
damit ſie dort ihr Schickſal erfüllen und wieder zur
Erde werden. Die Natur hat die diesjährige Periode
ves Schaffens hinter ſich und bereitet fich nun zum
Winterſchlaf vor, in dem ſie friſche Kräfte ſammelt,
um ſich im Frühjahr zu neuem Wachsthum wieder
regen zu können. Die Macht, die ſie ſtets zu neuem
Leben wieder erweckt, die Sommerwärme, iſt jetzt im
Abnehmen. Jmmer weiter wandert die glühende
Ball unſeres Centralgeſtirns nach Süden, unſeren
Gegenfüßlern ſeine Gunſt zuwendend; er erhebt ſich
von Tag zu Tag weniger über unſeren Horizont.
Die Länge des Tages nimmt in dieſem Monat von
41 auf 9 Stunden zu.

Jn dieſen Tagen ſind die Fragebogen reſp.
Hausliſten ausgetragen worden, die alljährlich die
Grundlage bilden für die Neubearbeitung des Woh
nungs- und GeſchäftsAnzeigers für
Mexſeburg, und Umgegend. Jeder Haus-
haltungsvorſtand ſollte ſich im Intereſſe der Genauig
keit dieſes unentbehrlichen Büchleins der kleinen Mühe
unterziehen, die erforderlichen Eintragungen ſelbſt vor
Zunehmen und jeder Hausbeſitzer ſollte es ſich zur Pflicht
machen, die Liſte vor der Abgabe nochmals auf ihre
Richtigkeit hin zu prüfen. Adreßbücher fordern eine
peinlich vorſichtige Arbeit und nur dann erfüllt ein
ſolches Werk ſeinen Zweck, wenn es mit größtmöglicher

Genauigkeit hergeſtellt iſt.
Die hieſtgen Schulen ſind geſtern in die Herbſt
Ferien eingetreten. Der Unterricht wird am Dienſtag
Hen 22. d. M., früh 8 Uhr, wieder aufgenommen.

Jn der Nähe von Steckners Berg wurde am
Freitag Nachmittag von Arbeitern der elektiſchen
Bahn beim Ausſchächten von Erdreich ein gut er
haltenes menſchliches Skelett aufgefunden.

In ver Oberburgſtraße erlitt am Freitag Abend
der mit Obſt beladene Wagen des Handelsmanns
Höhnemann aus Schönefeld bei Leipzig einen
Radbruch. Jnfolgedeſſen mußte der Wagen ent
Laſtet und ein anderes Rad herbeigeſchafft werden,
was nach kurzer Zeit auch glücklich gelang. Die
Fahrt nach Leipzig konnte alsdann fortgeſetzt werden.

Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Sechutzwetltgen

Die St. Sixtikirche wurde 1045 vom Biſchof Huneld
als eine Pfarrklrche gebaut. Biſchof Gebhard verlegte 1327
das auf dem Neumarkte bei der Kirche St. Thomä befindliche
Collegiatſtift nach der St. Sixtiktrche, welches zum Unter
ſchlede vom Domſtift auch das Unterſtift genannt wicd;
ſein Vorſteher iſt der Propſt. Der Heilige Sixtus, der
Schutzpatron dieſer Kirche, erlitt um das Jahr 120 als
Biſchof von Rom, Sixtus J, den Märtyrertod. Sein
Gedächtnißtag iſt der 6. Auguſt. Das Capitelsſiegel ſtellt
in ſehr dramatiſch bewegter Action das Martyrtum des
Heiligen Sixtus dar: Der Heilige mit Mitra und Glorke
kniet, das Haupt dem Henker gebeugt mit gefalteten Händen
der Henker in kühner Bewegung, in der Rechten das Schwert
ſchwingend, in der Linken die Scheide haltend. Das Siegel
feld km Blumen gefüllt. Ueber St. Sixtus ſchwebte eine
Taube.

Das Collegiatſtift beſtand bis zum Jahre 1580, wo
es theils einging, theils mit dem Doraſtift verbunden wurde,
weshalb einer der Domheren das Prädikat „Präpoſitus
Sanctt Sixti“ führt. Nachdem 1580 auch der Gottesdienſt
n der Sixtlkirche aufgehört hatte, ma g ſie verfallen und
allmählig zur Ruine geworden ſein. Schon als Möbius
1668 ſeine Jahrbücher ſchrieb, konnten ſich die älteſten Be
wohner der Stadt nicht erinnern, von dieſer Kirche mehr
als die Trümmer gekannt zu haben. Der Adminiſtrator
Herzog Chriſtian der Jüngere begann 1692 die Kirche
wieder herzuſtellen, aber der frühe Tod dieſes Regenten
hinderte die weitere Ausführung. Zu Herzog Helnrichs
Zeiten war bereits ein guter Plan zur Wiederherſtellung
gemacht, allein ſein am 28. Juli 1738 erfolgter Tod machte
alles wieder rückgängig. So ſind die Trümmer geblieben
Bis auf den heutigen Tag. Der Plan des Wiederaufbaues
der Sixtikirche wurde auch bei der Renobirung der Stadt
Airche, nachdem der Thurm derſelben am 14. Juli 1866 ab
gebrannt war, beſprochen und zwar in dem Sinue, daß die

Sixtilirche Pfarrkirche der Stadtgemeinde werden Und die
Stadtkirche gänzlich wegfallen ſollte; man hätte auf dieſe

Weiſe und durch Ankauf der Häuſer am „Grünen Markt“
einen ſtattlichen Marktplatz erhalten.

Am längſten erhielt ſich von der Sixtikirche der Thurm.
Dieſer Thurm, welcher 1703 eine neue Uhr erhtelt, iſt häufig
Hom Blißſtrahl getroffen worden, z. B. 1697. 1753, 1768,
I826, 1845. Der Blttzſtrahl vom J. Sept. 1768 hatte die
Spitze des Thurmes getroffen und in der eichenen Spindel, auf
welcher der Knopf ruhte, gezündet. Als der privilegtrte
StiſtsSchieferdeckermeiſter Johann Siegmund Altenfelder
den Schaden unterſuchte, ſchoß ihm der Knopf ſammt
der Spindel herab und es war ein großes Glück, daß er
nicht ſelbſt mit hinunterſtürzte. 1769 wurde auf den Thurm
ein neuer Knopf und eine Wetterfahne geſetzt. Höchſt originell
iſt es hierbei zugegangen. Der Rector des Domgymnaſii
Magiſter Balthaſar Hoffmann, deſſen Nachkommen noch in
Unſerer Stadt leben, ſagt hierüber: „Den 7. Juni wurde
auf die Spitze des Sixtithurmes ein neuer Knopf und
Wetterſahne durch den Schieferdecker Altenfelder hinaufgeſetzet.

Beydes ſt ſtark vergoldet; in den Knopf geht nehr als ein

Scheffel Korn, und die Fahne iſt über drei Ellen lang.
Meiſter Altenſelder ſetzte mit Beyhülfe des Zimmergeſellen
Tauchert und eines Handlangers beſagte Stücken, nachdemvorhero in der St. Maximikirche vor ſe bei ſo gefährlicher

Arbeit eine Vorbitte zu Gott geſchehen, auf einer zu oberſt
unter dem Knopfe angebrachten Rüſtung glücklich auf. Er
hielt eine Dankrede, zog, auf dem Knopfe ſitzend, ſeine
Schuhe und Strümpfe aus, zog neue, die ihm vom Rathe
geſchenkt worden, an, trank 5 Gläſer Wein auf die Geſund
heit des Churfürſten und Churhauſes, des Domcapitels und
der hohen Collegiorum, des Raths und Minjsterit (d. t. der
Geiſtlichkeit) und der Bürgerſchaft aus, warf die Gläſer
herunter, von denen drei ganz blieben, und vollbrachte alſo
die Handlung, unter einer erſtaunlichen Menge von Zu
ſchauern, bey ſchönem Wetter ganz glücklich.“

Am 2. Auguſt 1845 gegen 5 Uhr morgens ſchlug der
Blitz in den Sixtithurm, zündete, und bald darauf bemerkte
man ein kleines Flämmchen ganz oben an der Spindel, nicht
ahnend, daß daſſelbe zu einer großen Flamme werden könnte.
Das Feuer wurde größer und gegen 6 Uhr ſtürzte die Spindel
nebſt Knopf und Fahne herab und bis gegen 8 Uhr hatte
das Feuer den ehrwürdigen Thurm bis an die Mauern ver
zehrt. Jnnerhalb brannte das Feuer fort ſo lange als es
Nahrung fand, und es ſchmolzen die ſchönen Glocken, welche
bis dahin zum Beſuche der Stadtkirche eingeladen hatten und
bei Begräbniſſen gebraucht worden waren.

Neben den Trümmern der St. Sixtikirche ſteht das im
Jahre 1683 erbaute St. Marien Hoſpital mit dem Bild der
Heiligen Maria über dem Eingange im Merſeburger Adreß
buche iſt es irrthümlich Hoſpital St. Sixti genannt. Wie
gut die Stiftsheren von Sr. Sixtt für den Bau ihrer Kirche
geſorgt haben, davon zeugen die noch heute ſtattlichen Ruinen,
deren feſter Thurm für das Merſeburger Waſſerwerk ausge
baut und mit dem Bild Kaiſer Friedrichs geſchmückt worden
iſt. Die Urkunden des Collegiatſtifts St. Sixti ſind in einer
beſonderen Abtheilung des Domkapitelarchivs aufbewahrt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Lützen, 3. Oct. Die Fenchelernte hier
und in der Umgegend hat in dieſem Jahre früher
wie ſonſt ihr Ende erreicht. Dies kommt daher, daß
man bei der günſtigen Witterung das Einſammeln
der reifen Dolden ungeſtört ausführen konnte. Das
Ergehniß iſt ein gutes. Die Preiſe für neue Waare
ſtellen ſich gegenwärtig auf 30 Mk. für 50 Kilogr.
Kammfenchel und 24—-26 Mk. für ein gleiches
Quantum Strohfenchel. Die hieſige Zucker
fabrik hat ihren Arheitsabſchnitt bereits begonnen.
Die Rüben ſind trotz der anhaltenden Trockenheit
noch immer verhältnißmäßig groß genug. Der
Ertrag beziffert ſich durchſchnittlich auf 150 Centner
pro Morgen.

g. Modelwitz, 5. Oct. Von einem mit Kartoffeln
beladenen Geſchirr über fahren wurde am Donners
tag Vormittag der 17 Jahre alte Ochſenanſpänner
Karl Peter von hier, der auf dem hieſigen Rittergut
in Dienſt ſteht. Zur Zeit des Unfalles war Niemand
auf dem Felde. Nach Ausſage des Verunglückten
hat er den im Gange befindlichen Wagen beſteigen
wollen, iſt hierbei abgeglitten und vor das linke
Vorderrad gefallen, das über ihn wegging, wodurch
ihm die rechte Seite gequetſcht wurde. Der innerlich
ſchwer Verletzte mußte in die Halleſche Klinik gebracht
werden. e

g. Querfurt, 4. Oct. Geſtern iſt das hieſige
Elektrizitätswerk eröffnet und abends um 7
Uhr die Stadt probeweiſe elektriſch beleuchtet worden.
Das helle, ruhige Licht fand allgemeine Anerkennung.

s Querfurt, 4. Oct. Die Verkäuferin Minna
Heſſe aus Braunſchweig, welche aus den Geſchäften
ver Frau Bey hier und in Braunſchweig eine ganze
Partie Waaren geſtohlen und fortgeſchickt hat, iſt am
Mittwoch in Leipzig, wo ſie bei ihren Schwiegereltern
zu Beſuch war, verhaftet und ſogleich hierher
transportirt worden. Zwei Reiſekörbe voll Wäſche
und Waagren, die die Heſſe mit dort hatte, wurden
von der Polizei beſchlagnahmt. Der in Braunſchweig
wohnende Vater iſt wegen Hehlerei ebenfalls in Haft
genommen. Die Stadtverordneten in Naumburg
genehmigten geſtern mit allen gegen eine Stimme die
Verlängerung des Abkommens mit der Firma Löſer
u. Comp. wegen des Baues einer Bahn nach

„MüchelnQuerfurt.
g. Mücheln, 2. Oct. Der Landwirth Schröder

gus Crumpa hat vorige Woche den Tod in der
Saale geſucht feine Leiche wurde geſtern bei Schkort

leben gus dem Fluſſe gezogen und traf heute in
ſeinem Heimathedorfe ein

e Wetterwerte.Votausſtchtliches Wetter am 6. October. Ziemlich
irübe, etwas kühler, Regen. 7. Oct. Aufheiternd,
etwas kühler, Niederſchläge abnehmend.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit.
Vor 80 Jahren, am 6. October 1821, iſt die be

rühmte ſchwediſche Sängerin Jenny Lind geboren, eine
Künſtlerin, wie ſolche in jedem Jahrhunbert nur einmal zu
erſcheinen pflegt. Sie hat Europa und Amerfkka durchreiſt
und überall die größten Triumphe gefeiert. Eine edle, hoch
poetiſche Künſtlernatur war ſie im Beſitze einer bis in die
kleinſten Cinzelheiten ausgebildeten Geſangstechnik und be
ſonders begabt zur Darſtellung des Anmuthigen und Gefühl
vollen. Auf der Bühne wie im Conzertſaal errang ſie im
lyriſchen Genre die größten Erfolge. Von dem großen Ver
mögen, daß ſie erwarb, hat ſie den Bedürftigen ſtets auf das
freigebigſte mitgetheilt. So hat ſie ihrer Vaterſtadt Stockholm
500000 Fres. zur Gründung einer Erziehungsanſtalt für
unbemittelte junge Mädchen überwieſen. Sie ſtarb 1897.

Vor 60 Jahren, am 7. October 1841 iſt Fürſt

Roſenhagen“.

Nikolaus I. Petrowitſch Njeguſch Fürſt von Montenegro ge-
boren, ein Bruder des Fürſten Panilo, dem er 1860 In der
Regierung folgte. Er hat ſeinem Lande die Unabhängigkeit
mit Geſchick zu erkämpfen gewußt, die er bereits im Jahre

1862 nach einem nicht glücklichen Kriege gegen die Dürkei
mit Hilfe der Großmächte anſtrebte. Ramentlich war es fein
Feſthalten an Rußland, das ihm ſehr nützlich wurde, ſo er
langte er dann 1878 nach einem Kriege gegen die Türkei, in
dem er mit Glück kämpfte, ſeine volle Souveränität und eine
erhebliche Vergrößerung ſeines Gebietes. 1879 gab er ſeinem
Staate eine Art Verfaſſung. Auch als Dichter hat er ſich
durch einige Dramen bekannt gemacht.

Spielplan des Stadt-Cheaters in Halle a. 3.
vom 6. bis 11. Oct. 1901.

Sonntag Nachm. „Unſere Frauen Sonntag Abend
„Der fliegende Holländer. Montag „Viel Lärm um
Kichts“ Dienſtag „Margarethe“. Mittwoch „Haus

Donnerstag „Die Hugenotten“. Freitag
Unbeßimmt.

Gerichtsverhandlungen.
Taucha, 2. Oct. Ein für Geflügelzüch ter

Vereine intereſſantes Urtheil fällte das hieſige
Amtsgericht. Es klagten eine Anzahl Geflügelzüchter gegen
den Geflügelzüchter Verein Taucha auf Schadenerſatz für Ge
flügel, das auf deſſen Geflügelausſtellung im Februar d. J.
von der Geflügel Cholera befallen und eingegangen war.
Die Seuche wurde damals von Braunſchweig wo ſie zuerſt bei
einer Ausſtellung von Geflügel ausbrach, nach Taucha verſchleppt
Nach dem Klageantrage ſollte der Verein nach Bekanntwerden
des Ausbruchs der Geflügelcholera in Braunſchweig nicht die
nöthige Vorſicht gebraucht und Geflügel von Braunſchweig
zu ſeiner Ausſtellung zugelaſſen haben, das von der Seuche
befallen war. Als Sachverſtändige wurden vernommen die
Herren Dr. KleeLeipzig, Thierarzt KnorrTaucha und Preis
richter Geflügelzüchter Kramer Leipzig. Die Bewelsaufnahme
fiel zu Gunſten des beklagten Vereins aus, es konnte ihm
ein Verſchulden nicht nachgewieſen werden.

Mainz, 3. Okt. Wegen Mordes hat ſich heute
vor dem Schwurgericht der 26 Jahre alte Bierbrauer Karl
Albrecht Albert aus Fürth in Bayern zu veranworten.
Der Angeklagte hatte auf ſeinen Collegen Johann König,
mit dem er in Weißenau ein Haus bewohnte, einen Haß
geworfen, weil er von ihm beim Kreisamt wegen Concubinats
angezeigt worden war. Er äußerte wiederholt Collegen
gegenüber, daß er den König, mit dem er in der Rheiniſchen
Bierbrauerei in Weißenau zuſammen arbeitete, bei der erſten
paſſenden Gelegenheit ermorden werde. Am Morgen des
I. Mat führte er ſeinen Vorſatz aus. Er verſah ſich mit
ſchweren eiſernen Schrauben, ſchlich dem König in den Keller

nach und warf hier mit den Eiſenſtücken zunächſt ſeinem
Opfer die Zähne ein. Als König ſich mit einem Leuchter
zu vertheidigen ſuchte, warf ihn der Angeklagte nieder und
rollte drei mit Bier gefüllte 50 Liter-Fäſſer auf ihn. Auf

e Hilferufe des König kam der Brauführer in den Keller
herunter, mußte ſich aber vor dem Wüthenden nach oben
flüchten. Der Angeklagte ergriff hierauf einen Blerkeug und
zerſchmetterte ihn auf dem Kopfe ſeines am Boden liegenden
Opfers. Dann ſchlug er mit einer Etſenſtange ſo lange auf
den Kopf des Wehrloſen ein, bis der Tod eingetreten war.
Nach der That begab er ſich in das Sudhaus und trank
einen Krug Bier. Den umſtehenden Coöllegen bemerkte er
dabet, daß er gerichtet habe, er könne jetzt auch gerichtet
werden. Für die Verhandlung ſind drei Tage angefetzt,
da 60 Zeugen und mehrere Sachverſtändige geladen ſind.

Gexa, 2. Oet. Den Lehrer Otto Becher aus
Waltersdorf verurthetlte die Strafkammer wegen fortgeſetzter
ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen an Schülerinnen zu Drei
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

e z r

Bermiſchtes.
(Das 50 jährige Militärdienſt Ju biläum)

des Generals der Jufankerie v. Spitz, welches der Jubilar
inmitten ſeiner Familie am I. October beging, geſtaltete ſich
zu einem Freudenfeſte. Die Muſik des GardeFüſilierRegt
ments brachte ein Morgenſtändchen. Jn der Früye ſchon
traf aus Rominten eine allerhöchſte Cabinetsordre des Kaifers
ein, in welcher dem General „als erneutes Zeichen fortge
ſetzten gnädigen kaiſerlichen Wohlwollens“ die Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des 7. Rheniſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 69, dem der Jubilar 13 Jahre angehört und in deſſen
Reihen er im Feldzuge 1866 gekämpft hat, verliehen wurde.
Der Herzog von Sachſen Altenburg verlieh dem Jubilar das
Großkreuz des Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens Jm Laufe
des Vormittags erſchienen die Generale von Verdy du
Vernois, Freiherr von Dincklage Campe, von Janſon und
die Vorſtandsmitglieder des deutſchen Kriegerbundes und des
Landes Kriegerverbandes, ſowie des Hauptverbandes der
Berliner Kriegervereine, um ihre Glückwünſche darzubringen
und Adreſſen des „Kyffhäuſerbundes“ und der vvrgenannten
Krieger Körperſchaften zu überreichen. S

S (Die Peſt in Neapel.) Der Zuſtand der Kranken n
Lazareth auf der IJnſel Niſida war nach Meldungen vom
Donnerstag unverändert, nur eine Perſon war ſchwerkrank.
Die 142 in die Jſolirabtheilung gebrachten Perſonen waren
bei guter Geſundheit. Eine Verſammlung, in der die
Lumpenhändler gegen das Verbot des Lumpenverkaufs
Widerſpruch erheben wollten, wurde von dem Präſekten
verboten. Die Vernichtung ſämmtlicher Waaren
des Freihafenbezirks Neapel ſcheint beſchloſſene Sache
zu ſein. Die Einſprüche der Eigenthümer wurden zurückge
wieſen Am Donnerstag wurden 90000 in Fäulniß überge
gangene Wachteln verbrannt. 8000 Doppeleentner indiſches
Getreide werden daſſelbe Schickſal erleiden.
Die Typhusepidemie in Gelſenkirchen)

Nach amtlicher Meldung betrug am 4. Oet. die Zahl der
Typhuskranken im Stadt und Landkreis 837.

(Auf einer Naphtha-Jnduſtrie-Anlage) in
Saruntſchi bei Baku brach am Mittwoch Feuer aus, das
ſich bis auf die Anlagen der Kaspiſchen Schwarzmeer Geſell
ſchaft und die Bakiniſche Naphtha Anlage ausbreitete. Es
verbrannten 40 Bohrgruben, die Gerüſte und zwet Refervoirs.
Die Feuersbrunſt vernichtete alle ſeit dem letzten Brande im
Juni neu errichteten Bohrgruben und Gerüſte. Die Urſache
des Feuers iſt unbekannt

Wieder ein Sparkaſſendefraudant.) Die
Backnanger Oberamtsſparkaſſe in Württemberg iſt behördlich
geſchloſſen worden. Der Sparkaſſenkaſſirer Lober iſt nach Ver
bung von Unterſchlagungen und Bücherfälſchungen geflüchtet.

Während einer Kaſfenreviſion) bei der Agentur
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Konſtantinopel, wobei ein Deſtztt
der Kaſſe ſich herausſtellte, erſchoß ſich ein Beamter den
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Agentur. Die Erhebungen über den Umfang der Verun
reuungen ſind im Gange; nach den bisherigen Nachrichten
handle es ſich um 150000 Francs

(Stechhrief gegen einen Gericht svollzieher.)
Gegen den Berliner Gerichtsvollzieher Paul Kanneberg
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt
worden. Die Höhe der hinterzogenen Beträge iſt noch nicht
genan feſtgeſtellt. Er hat ſich mit ſeiner Geliebten an
ſcheinend gleichzeitig von hier entfernt. Es wird vermuthet,
daß beide nach Rußland gereiſt ſind. Gegen Kanneberg iſt
vom Staatsanwalt beim Landgericht I ein Steckbrief erlaſſen
worden.

(Mit einer ſehr gelinden Strafe) ſind die
fünf Leib Garde Hitſar en davongekommen, die während
des Manövers in dem Dorfe Kampehl bei Kyritz in Gemein
ſchaft mit einem Infanteriſten den nicht verweſten Leichnam
des Spukritters Kahlbutz während der Nacht aus der Gruft
Hervorholten, demſelben eine Pfeife und eine brennende
Laterne anhängten und vor dem Hauſe des Kantors auf
tellten. Es geſchah dieſer Unfug, bei dem auch einige
Grabkreuze auf dem Kirchhofe umgeriſſen wurden, in
Folge einer mit einigen Bauern, die vor dem todten Ritter
Heilloſen Reſpect haben, abgeſchloſſenen Wette Bei den
Truppen des Gardecorps hat dieſer Streich gewaltiges Auf
ſetzen erregt, ſodaß die Helden deſſelben ſogar fremden
Offizieren vorgeſtellt wurden. Als Strafe haben
die Uebelthäter nunmehr je drei Tage Arreſt und je 9
Mark Geldſtrafe erhalten. Dies gelinde Strafmaß er
LKlärt ſich, wie uns mitgetheilt wird, damit, daß die Gemeinde
Kampehl ſich für die ſünf Uebelthäter verwandt und von der
Strafverfolgung abgeſehen hat. Die Strafe gilt nur für die
Urlaubsüberſchreitung.

(Falſchmünzer in Griechen land.) Die Gerichts
Behörden in Athen ſind einer Bande von Falſchmünzern
auf der Spur, welche ſich mit der Anfertigung von Bank-
noten und Stempelmarken beſchäftigt hat. Die Haupt
ſchuldigen, welche in Griechenland anſäſſig ſind, hatten ſich
znit einer litographiſchen Anſtalt in Deutſchland in Ver
bindung geſetzt, welche die Falſifikate zurtchten und ſie an
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ihren Beſtimmungsort in Griechenland zu ſenden hatte. Dieſe
Thatſachen gelangten zur Kenntniß der Direetion der Natlo
nalbank in Athen, welche ſich ſofort durch Vermittelung der
griechiſchen Geſandſchaft in Berlin an die deutſchen Juſtizbe
behörden wandte, um dieſelben zum Einſchreiten zu veranlaſſen.
Die diplomatiſche Jntervention war von Erfolg begleitet. Es ge
lang den deutſchen Behörden bald, die Schuldigen und ihre haupt
ſächlichen Complicen, ſowohl in Deutſchland als in Griechen
land ſelbſt zu entdecken. Unglücklicherweiſe wurde den
griechiſchen Mitſchuldigen durch eine Jndiskretion der
Atheniſchen Polizeiorgane das Geheimntß der Schritte, welche
gegen ſie geplant wurden, verrathen, und es ſteht zu be
fürchten, daß es ihnen gelingen wird, ſich der gerechten Strafe
zu entziehen.

Vom Wrack der „Wacht“.) Wie das Küſtenbezirks
amt II. in Stettin unterm Mittwoch nach Berlin telegraphiſch
mittheilt, meldete der Werftdampfer „Norder“ aus Sußnitz:
„Wrackſtelle S. M. S. „Wacht“ aufgeräumt und für die
Schifffahrt vollſtändig frei.

(Statiſttk der Schiffsunfälle.) Nach der vom
„Bur. Veritas“ in Hamburg veröffentlichten Statiſtik ſind
im Monat Auguſt 89 Schiffe vollſtändig verloren gegangen
und zwar 58 Segelſchtffe, 31 Dampfſchiffe mit 29 172 bezw.
51 108 Regiſtertonnen, darunter waren 5 Deutſche. Außer
dem weißt die Statiſtik noch 366 durch Havarien beſchädtgte
Schiffe, darunter 22 deutſche, auf.

Neueſte Nachrichten.
Bilbao, 5. October. Durch eine Keſſel

Exploſion einer Lokomotive eines Eiſenbahnzuges
wurden zahlreiche Perſonen getödtet und viele andere
verwundet. Unter den Todten befindet ſich ein
Maſchiniſt und ein Heizer, unter den Verwundeten
befinden ſich zwei Stationsvorſtcher.

London, s. Oct. Der König und vie
wie aus Balmoral gemeldet

a

zogen.

Spirt

wird, geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt. Der
König iſt von ſeinem Unwohlſein ziemlich wieder
hergeſtellt.

Middelburg, 4. Oct. 200 Buren griffen
die Miſſtonsſtation Bolbabella, ſechs Meilen von
Middelburg, an, die zur Station gehörenden Ein
geborenen vertheidigten dieſelbe, bis Truppen aus
Middelburg eintrafen, worauf ſich die Buren zurück

Vier Eingeborene wurden getödtet
Pietermaritzburg, 4. Oct. Der „Natal

Times zufolge wurden in einem Gefecht mit etwa
450 Buren in der Nähe von Helpmakaar mehrere
Natal Freiwillige verwundet.

BHProduktenbörſe.
Bearlin, 4. October

Wetzen 1000 Kg Oct. 151,25 Dez. 157,25,. Mat
162,25 M.

Roggen 1000 x Oet. 131,75 Dez. 1385,00, Mai
140,00 M.

Hafer 1000 kg Oct. 135 00 Mai 142,00 Mi.
Mafs 1000 Kg amerik. Mixed loko Oct. 125,50 Dez.

123,25 Mk.
Rüböl, 100 ke Oct. 54,50 Mai 51,70, Mk.
Spiritus 70er loco 39,00, Mk.
Unterſtützung hat die geſtern ſich hier zeigende beſſere

Haltung an auswärtigen Berichten nur wenig gefunden.
Gleichwohl war auch heute die Kaufluſt für Getreide dem
Angebot mindeſtens ebenbürtig. Sie hat für Weizen und
Roggen zum Theil ſogar merklich erhöhten Forderungen
Gehör geſchenkt. Der Umſatz geſtaltete ſich fretlich ſchwer
fällig. Hafer feſt, aber nicht lebhaft. Rüböl verzeichnete
weiteren kleineren Rückſchritt. Zu 39 Mark konnte 70er

Anzeige.
eſen Theil Kbernfmint die Redaetiore dar

am gegertüber keine Verautnortaeg.

FamilienNachrichten.
e

Todes- Anzeige.
Hierdurch allen ihren lieben Freunden

und Bekannten zur Nachricht, daß heute
Morgen */42 Uhr meine gute Tante

e edulie Lippmann
nach hartem Todeskampf entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen
der Hinterbliebenen

Frau MüheMerſeburg, den 5. October 1901.
Die Beerdigung findet Dienſtag den Mit dem L

Oetober Nachm. 4 Uhr, vom ſtädt. lung zu
Friedhofe aus ſtatt.

meinde in
Spanndienſte,

ſicht aus.

Bekanntmachung.
er Neubau des Pfarrhauſes in Spergan

ſoll im Ganzen, einſchließſtch der
lieferung, jedoch ausſchließ ich der von der Ge

natura zu keiſtenden Hand
vergeben werden.

M gungen für die Ausſchreibung und Ausführung
liegen im Bureau des Unterzeſchneten zur Ein

Ebendaſelbſt können die Angebors
formulare gegen Erſtattung der Herſtellungs
koſten entnommen werden.

Angebote ſind bis
Freitag den I. S. M.

vworrnittegs Il Whr,
lin dem Burraun des Uaterzeichneten einz treichen, müſſen bet Verluſt des Anrechts

woſelbſt zu der angegebenen Zeit die Angebote
in Gegenwayt der Bieter eröffnet und in die

aufzuneßmende Verhandlung eingetragen werden.
t iſt ſofort nach Zuſchlagsecthet
ten.

Merſeburg. den 2. October 1901.
Der Königl. Kreisbaninſpector.

von Wanikowsky.

Bekanntmg
Mittwoch den 9.

vormittags 10
und ſoll in unſerm Kaſſenlocale

Die Bedin 1 Jagdgewehr

Material

werden.

Die verſchloſſenen

chung.

zwang weiſe gegen ſofortige Zahlung verſteigert

Merſeburg, den 4. October 1901.
Stadtſtener-Kaſſe.

Entenplan
t v hgchherrſchaftliche 2. Etage

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. April 1902 oder früher zu beziehen.

Ebendaſelbſt iſt eine halbe 3. Etage per
I. April 1902 zu vermiethen.

Movritz Schirmer.

Gotthardtsſtr. S
iſt ein Laden mit Comptoir und Niederlagen

D. M.,
Uhr,

etc.

erneuert werden.

von Kameke,

Lotterie Anzeige.
Die Looſe zur 4. Klaſſe 205. Lotterie

Königl. Lotterie
Einnehmer.

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
Gotthardtsſtraße 8.

Anmensfrasse S
bis iſt eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Dienſtag den 15. October er. ubehör
Desgleichen 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör 1. Januar zu vermiethen.
Breygang-

Nachricht, daß unſer lieber kleiner

Mir a m
im zarten Alter von 3 Jahren 8 Monaten Jn der
ſchlafen iſt Die trauernden Eltern

Franz Meister uns Frau

e o Privatklageſache

nach karzem aber ſchweren Leiden ſanft ent W. Schmelger in Merſeburg, Karlſtraße,

Nachmittag 3 Uhr, ſollen
3des Maurers von ca.

Privatklägers, öſfentlich

Verpachtung.
Sonnabend den 12. October d. J.

Creypauer Flur gelegenen Pfarrgrundſtücke
v sMorgen Feld

und 2 Morgen Wieſe
im Heyne'ſchen Gaſthofe auf

richter

nebſt Großeltern.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

2/34 Uhr ſtatt.
e

e

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer lieben Entſchlafenen

Helene Wuttke
ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten
Dank aus.
Merſeburg u. Jena, d. 5. Oct. 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Bewelſe aufrichtiger Tyeil
nahme und den reichen Blumenſchmuck beim
Binſcheiden meines lieben Bruders ſpreche ich
Htermit meinen herzlichſten Dank aus

Ohr. Sehömleiter.
Franukleben, den 5. Oetober 1901.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Jm. Monat September ſind
I. gewählt, beſtätigt und verpflichtet der

Gutsbeſitzer Ernſt Heyne zu Leung zum Orts
der Gemeinde Leuna, der Hausbe

ſitzer Guſtav Süßkind zu Papitz zurt Orts
richter der Gemeinde Papitz, der Gutsbeſitzer
Albert Zeiſing zu Papitz zum Schöppen der
Wemmeinde Papitz, der Gutskeitzer Otto Höſchel
zu Niederclobicau zum Orrsrichter der Ge
meinde Niederelobſcau und der Gutsbeſitzer
Oscar Otto zu Niederelobleau zum Schöppen
Der Gemeinde Niederclobicau;

2. wiedergewählt und beſtätigt. der Schöppe
Zeiger in Papltz, der Schöppe Wilhelm Staude
n Bündorf und der Schöppe Gottſchalk in
Wünſchendorf.

Merſeburg, den 39. September 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, KreisSecretär.

gegen den Malermſtr. Friedrich Woldemar
Dietrich in Merſeburg, geboren am 24 Febr.
1856, evangeliſch,

Angeklagten,
wegen Beleidung, hat das Königliche Schöffen
gertcht in Merſeburg in der Sitzung vom
19. September 1901, an welcher Theil ge
nommen haben

Dr. Schwengler, Gerichtsaſſeſſor,
als Vorſitzender,

Haring, Ortsvorſteher,
Hlckethier, Fabrikant,

als Schöffen,
Becker, Referendar, als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt
daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Privatkägers ſchuldig und
deshalb unter Auſerlegung der Koſten
des Verfahrens mit einer Geldſtrafe
von 30 dreißig Mark, welche
für den Fall, daß ſie nicht beigetrieben
werden konn, für je nicht bezahlte 6
Mark ein Tag Gefängniß zu unterſtellen,
zu beſtrafen, vaß dem Pitoatkläger auch
die Befugniß zuzuſprechen, die Verur-
theilung binnen 2 Wochen nach Rechts
kraft des Urttzells auf Koſt des An
geklagten in den beiden hieſigen Local
blättern einmal öffentlich bekannt zu

einladet

Logis zu vermiethen.
Freundltches Logis zum Preiſe von 45 Thlr.

ſofort zu vermiethen u. 1. Januar zu bezfehen.
Pr. Schreiber Vurgſtr. 5.

Neumarkt 75 Stube, Kammer und Küche
per ſofort oder ſpäter beziehbar zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen und I. Januar

1902 beziehbar Brühl 7.
Lauchſtädter Str. 14 iſt die 2. Etage,

die in der

6 Jahre verpachtet werden, wo Pachtluſtige 3 Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Zu
der Reudant der Pfarrkaſſe.

verkauft

Futterrüven
Mevtel, Saalſtr.

behör, zu vermiethen u. 1. April 1902 zu bez.
Preis 240 Mark.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
I. Januar zu beziehen Sand 22.

Eine Wohnung von Stube, Kammer undg

Ein großer doppelter

Küchenſchrank,
für Reſtaurateure paſſend, zu verkaufen

an der Geiſel 2, 2 Tr.

Küche iſt zum 1. Januar zu beziehen
Nenumarkt 58.

Stube, Kammer und Küche, event. mit drei
Schtheineſtällen, 1. Januar oder 1. April zu
vermiethen Sanud 9.

zu verkaufen
Ein Paar Läuferſchweine

Annenſtraße 15.
Ein Logts, Preis 42 Thlr., zu vermtethen

und 1. Januar zu beziehen
Oberaltenburg 1I1.

wird in guter, frequenter Lage

Gn milleres vder kleines Haus

möglichſt init Hof oder Garten, auch Bauſtelle, die halbe 1. Etage im Hauſe Oelgrnbe

ſucht. Offerten unter R S an die Exp. d. Bl. e e

Zu vermiethen
Dieſelbe kann am I. Jan. oder 1. April 1902zu kaufen ge Zu erfragen Sand 17.

die Exped. d. Bl.

Reſtaurant
zu pachten geſucht.

Offerten unter Chiffre O Sch 21 an zu vermiethen

Ein kleines Logis an einzelne Leute zu
vermiethen Johannisſtr. 19.
Ein Familienlogis und ein

möblirtes Zimmer
Zu erfr. im Laden Dom II.

Zwei Etagen4 Wer Darlehen od. Hypothet tmachen. l P d ſucht, ſchreibe an Halleſche Strafze 24 b zu vermiethen, eine
e N. W. H. Bittuer Co., Her ſofort u eine per I. Januar 1902 zu bez.Schwengler Becker n Haunover, Heiligerſtr. 218. Näheres Comptoir Meunſchauer Str. 28.

Bekanntmachung.
Zwecks Kanaliſirung wird die hintere

Teichſtraſze von Montag den 7. d. M. ab
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 5. October 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Freitv. Feuerwehr.
Montag den 7. October 1901

e Hanuptübung.
Antreten /28 Uhr abends am „Geräthehauſe“.
Nach der Uebung Feſtcommers im „Tivoli“.

Das Kommando,

zum Aufbewahren von Kartoffeln
ſofort abrugeben

in grosser Leller,

Burgſtraße 8.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen undDeet. I. Aprit 1902 zu beziehen. Zu erfragen im

d 7 TKleines zweiſtöciges Wohnhaus

ſtehend s 3 Stuben, 3 K. „Kün ſonſtigen Zubehör en n Hauſe zu 45 und 50 Thlr. ſofort
iſt zu vermiethen, ſowie eine Hofwohnung oder 1. Jannar zu beziehen

Contor Markt 31.
2 Wohnungen im neugebanten

per ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Näh. t Sbet H. Brüning. Nenmarkt. Brüll. a.
Gotthardtsſtrafze 31 iſt

beziehen.
6 Zimmer und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu I. October oder ſpäter zu beziehen.

die J. Etage, Große einzelne Stube und Zubehör per
Zu erfr

bei Paul Rxnmer, Roßzmarkt 12.



Wohnung
paſſend für einzelne Leute, Preis Mark 200
pro Jaßr, zum t. Januar 1902 beziehbar, iſt
Friedrichſtraſze 1 zu vermiethen
zu erfragenFriedrichſtraſte 13 im t

Kl. Hitterſtr. 9
I. Etage 1902 zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 19
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermiethen und per J. Jannar 1902 zu be
ziehen. Zu erfragen Gotthardtsſtr. 8.

Gethetlte 2. Etage I. Januar vder 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Möblirto Monnung
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, 2 Tr.

Eine möblirte Stube
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein
gebrauchter Kinderwagen

zu verkanfen. Zu erfragen Kirchſtr. 2.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
güch auf Tage u. Wochen Dammſtraßge 2.blirkes Zimmer n. Schlaflammer h

ſofort zu vermiethen Gottharstaſtr. 29.
Ein heines Logts mit 2 Betten

als Schlafſtelle
zu vermiethen Johannisſtraßze 1Freund Sohlaſsteſe
offen Oelgrube 7.Grabeinfaſſungen
aus Cement liefert unter Garantie für ſaubere
und haltbare Arbeit, für Erwachſene von nur
15 Mk., für Kinder von 8 Mk. an

D. Sommer Breiteſtr.4
Anſehen gerne geſtattet.

Damenſchneiderei
und Putzgeſchäfſt.

Beim Wechſel der Satſon empfehle ich mich
den hohen Herrſchaften und meinen werthen
Kunden zur

Anfertigung ſämmtlicher
Roben u. ſ. w.

in der Branche der Damenſchneiderei und des
modernſten Putzgeſchäfts.

Hochachtungsvoll

Caroline Graul,
gr. Ritterſtraßze 17, 2. Etage.

Futter
Kartoffeln

Eduard Klauss
Verkauf von
Rauspänen

Bauplatz BrühlGa,.

Naheres

zu vermiethen u. d April

G. l DaubeacCe
Central Annoncen- Expedition (gegr. 1880).
Saohverständ. Rath n alen Insertionangelegenbenen.

Ausarbeitung von Insertionspiänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame- Artikel

für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind.

Zeitungs-Catatog Kostenvoransehlag
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen.

Kleine Anzeigen
unter Chiffre G. L. Daube Co.

werden unter strengster Discretion in die für den be-
treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum Originalpreis des Blattes betördert und die einlaufenden Otrert-

brietfe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.

t ne Centnern.

Regelmäſiger Kartoffel

Verkauf

Letzte Sendung
ſchwed. Preiſßzel

beeren
trifft Montag früh ein be

W I Roßmarft.
Für Damen und

Kinderkleider
empfiehlt ſich eine Schneidexin

Unteraltenburg 27, 1 Tr.

Futter
Kartoffeln

c abzugeben
C. VergerſcheGutsverwaltung

Damen-

Montag den 7. d. M., abends 8 Uhr,

WVersa magUm zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittetn t der Vorſtand.
Verloren eine Remontoiruhr

(innen gravirt „Meinem lieben Edmund, 25.

Auigarrtem,
Heute Sonntag

großes Geſlünel -Auskegeln,

wozu einladet Hofmaanm-
ne

Sonntag den 6. October ladet zum

e Tanzvergnügen hfreundlich W. Dovgoe.
Dauer's Reſtaurgtion.

Heute SonntagGänſe-, Enten Häh ichen Auskegeln.

ren
Sonntag den 6. d. M., von Nachmittag an,

12. 99
Abzugeben gegen Belohnung

Hirteuſtraſte
e Tauzenuſik. Wr m einla det W es w.

Cas im.
Sonntag den 6. October (Erntedankfeſt)

große öffentliche
Ballmuſtk

bei vollem Oxcheſter.
Anfang Nachm. Uhr.

Ergebenſt UrlIass.Kyffhäuſer,
Hausſchl. Wurſt.

ERössem.
Zur h Tanzmuſik
Sonntag den 6. Oet., von Nachm. 3
adet freundlichſt ein A. Moffmmanm.

Dom- Café
und Restaurant,

Dom Nr. I.
Riuder-Filet, Ungar.

Gulaſch. Speckkuchen.
Geſhof grüne Giche.

Heute Sonntag

Welt Pangramg
ine ertlihe n irh5 Schwarzw
Von Freiburg durch das e

Kunstausstellung
iezz Heſigen Sch iſt gerten Pale

Geöffnet Sonntags von I1 2 Uhr und
Mittwochs von II 1 Uhr und von e Nr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunhn

vereins 20 Pf. Der Vorſtand.

Freiw. Feuerwehr
I. (Turner) Comp.

Pünktliches und vollzähltges Erſcheinen
jedes Mitgliedes zur Hauptübüug iſt Pflicht.
Krankheit entſchuldigt nur.

Der Brandueiſter

Gutenberg Bund
e Kränzchen S

in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Alle ſonſt eingeladenen Gäſte herzlich wille

kommen. Der Vorſtand.

Montag den 7. d. M., abends 82/2 Udr,

Generalverſammlung
im „Caſins“. Der Vorſtand.
Schuhmacher-Innung.

Montag Nachm. 6 Uhr
Martini-Quartal

u. Veſpr. über die Handwerkskammer.

Pünktliches Erſcheinen iſt nothwendig.
NMiemanm, Obermeiſter.

RNauchClub
ne

Sonntag den 6. October Nachmittag,

Tänzehen in Leuna,
Gartenban- Verein

Sonntag den 6. Oct, nachm. 3 Uhr,General- -Versammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

z g tGewehlösschen.
Empfehle mein freundliches Local zur fleiß.

Benutzung. Täglich
Conckr durch nein ch t Orcheſtrion.

Phonograph, Gramophon,
Panorama, autom. Billard
ſowie vtele andere Jnſtrumente.

Für Familien e S ernert
Gute Küche, ff. Viere.

Ergebenſt Julius Grobe.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.W. Büraen Verlag g. Mannheim.
Wir ſuchen ſofort für unſer techniſches
Büreau einen

Lehrling
als Zeichner.
Merſeburger Maſchinenfabrik Eiſens

gießerei B. Rerrich Co.,Merſeburg.
Für mein Detail- Geſchäft eine lernende

4Verkäuferin
geſucht gegen monatliche Vergütung.

Briedrich Lichtenfeld.
Leute zum Rühen-Ausroden

werden für ſofort angenommen.

Bruast Wolf. Clobigkauer Str.

ren
zur Feldarbeft ſucht

el enrrel IBeſſeres erfahrenes zuverläſſiges

Gänſe, Enten u. Hähnrhen
Auskegeln.

Kdaction, Druck ne Verlag von Th. Rö ner, Merſeturg r

Flcelnenn
für H Haus und Küchenarbeit zu ſafort geſucht

e e e Str. I6, part.
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2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

E2 7 uProvinz und Umgegend.
4 Frankenhauſen, 30. Sept. „Es ſinn

wille Schwiene in Dorfe.“ Dieſer Schreckens
ruf ging vorgeſtern in Ringleken von Mund zu
Mund, und Alt und Jung war in großer Aufregung,
hatte man doch ſchon oft von der Bösartigkeit dieſer
Thiere gehört. Der Jagdpächter Herr Dr. Hoffmann
wurde ſofort herbeigeholt, um den Kampf mit dieſen
Beſtien aufzunehmen. Kaum in die Nähe gekommen,
nahm eine Bache den Jäger an und warf ihn
zu Boden; nur mit Mühe vermochte er den tödt
lichen Schuß anzubringen. Ein zweites Schwein
wurde ohne Gefahr erlegt, ein Friſchling von einem
hieſigen Einwohner mit einer Miſtgabel „erdolcht“.
Herr Domänenpächter Almer aus Jchſtent, der von
der Hühnerjagd zurückkehrte, ſchoß nach vieler Mühe
ein viertes Schwein in der Esperſtedter Flur. Jn
Borxleben wurden geſtern fruh ſechzehn Schweine
geſehen, die in der Richtung nach Artern weiterzogen.

Vom Gichsfelde, 30. Sept. Jnfolge der
anhaltenden Geſchaäftsflaue in der Weberei
branche herrſcht in den obereichöfeldiſchen Weber
dörfern jetzt großer Arbeitsmangel. Die männlichen
Perſonen inüſſen ſich daher anderweit Verdienſt ſuchen,
ſie gehen zumeiſt in die Zuckerfabriken. So haben
allein aus dem Weberdorfe Heyerode an 300 Männer
und Burſchen in vieſem Herbſt die Heimath verlaſſen,
um in den Zuckerfabriken auf einige Monate Arbeit
und Berdienſt zu finden.

F. Aus Thüringen, 28. Sept. Die ſieben
thüringiſchen Handwerkskammern haben
ſich in einer Sonderſtzung auf dem zur Zeit in
Darmſtadt tagenden zweiten deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertag zu einer Vereinigung zu
ſammengeſchloſſen. Auch die Gründung einer
Handwerkskammerzeitung wurde für nothwendig er
achtet. Die Handwerkskammer zu Gotha wurde, der
„DotfZtg.“ zufolge, mit den nöthigen Vorarbeiten
betraut.

t Wernigerode, 3 Oct. Die Prinzeſſin
Marie zu Stolberg-Wernigerode hat ſich mit dem
Grafen Wilhelm zu SolmsLaubach verlobt.
Prinzeſſin Marie iſt die zweitjüngſte Schweſter des
Fürſten Chriſtian Ernſt und feiert übermorgen ihren
29. Geburtstag. Der Bräutigam Graf Wilhelm
zu SolmsLaubach, 1861 geboren, iſt Ritt
meiſter à la guits und königl. preuß. Regierungs
refetrendar. Seine Mutter, die verw. Gräfin Marianne,
iſt eine geborene Grafin zu StolbergWernigerode.

4 Wörbzig, 2 Oct. Einen eigenartigen
Fund machte dieſer Tage ein hieſtger Gutsbefſttzer.
Dieſem war vor vier Jahren beim Pflügen eines
Ackerſtückes die Steuerkette des Pfluges verloren ge
gangen und vieſe wurde trotz allen Suchens nicht
wieder geſunden. Jetzt iſt nun vie Kette durch eine
Zuckerrübe wieder ans Tageslicht befördert worden.
Die Rübe war im Frühjahr durch die Oeffnung
eines Kettengliedes hindurchgewachſen und trug jetzt
bei der Ernte dieſen eigenartigen Schmuck. Die
ſchmale Oeffnung hatte has Wachsthum aber nicht
ſonderlich gehindert; denn oberhalb wie unterhalb
des Kettengelenkes hatte die Rübe durchaus normale
Stärke.

Netzſchkau, 2. Ock. Jnfolge ehelichen Zer
würfniſſes gab in der Nacht zu geſtern der zur Zeit
in Plauen i. V. in Arbeit ſtehende Zimmermann
Stropel aus Netzſchkau auf ſeine Ehefrau,
vie hier als Hebamme angeſtellt iſt, einen Revolver
fchuß ab, ſchoß ſich ſelbſt dann eine Kugel durch
den Kopf und ſtarb kurz darnach. Die Ehefrau kam
mit einer leichten Verletzung an der Hüfte davon.
Sie hatte gegen ihren Mann die Eheſcheidungeklage
eingereicht, was als Grund der unſeligen That an
geſehen wird.

t Eiskeben, 2. Ock. Einen eigenartigen
Unfall erlitt dieſer Tage hier ein Glaſergeſelle.
Um eine Fenſterſcheibe einzuſetzen, ſchlug er alten
verhärteten Kitt los, wobei ihm ein Stück init ſolcher
Wucht ins Auge ſlog, daß die Hornhaut durchſchlagen
wurde und das Auge auslief.

4 Wittenberg, 2. Oct.
erſte und größte mit Petroleum Motor
betriebene Elbkahn „Hohenzollern“ hier vurch.
Er gehört dem Schiffscigner Hugo Puhlmann in
Aken, hat 25 000 Centner Tragfähigkeit und iſt mit
1161 Tonnen vermeſſen die Breite beträgt 13 m.
Erbaut iſt das Fahrzeug auf der Werft der Elb
ſchifflahrtsgeſellſchaft „Kette“ in Uebigau für den
Preis von 85 0060 Mk. Vorläuſig treibt der Petroleum
Motor das große Fahrzeug nur ſtromab, es dürfte
wohl aber mit der Zeit ſo weit kommen, daß ſich
dieſe Art Laſtfahrzeuge mit eigener Kraft auch ſtroman
bewegen können.

Ludwigſtadt (Oberfranken), 2. Oct. Bei
einem Feuer, das am Sonntag Vormittag im Wohn
hauſe des Schuhmachers Gleich in Wickendorf bei

Geſtern paſſirte der

Teuſchnitz ausbrach und durch welches zwei Wohn

häuſer eingeäſchert wurden, erlitt der Rentenempfänger
Johannes Fehn ſo ſchwere Brandwunden, daß
er denſelben nach längerem Schmerzenslager erlegen
iſt. Auch die Frau des Fehn erlitt ſchwere Brand
wunden.

Leipzig, 27. Sept. Von allen Belagerungen,
welche die ehemalige Pleißenburg im dreißig
jährigen Kriege zu beſtehen hatte, war die im Jahre
1642 die härteſte. Bei genauer Betrachtung des
ſüvlichen Baſtionskörpers und des ſüdlichen Thurm
mauerwerkes konnte man, ehe der Rathhausneubau
begann, deutlich die aus jener Belagerungszeit her
ruhrende Breſche in ihren Umriſſen erkennen. Jetzt
hat man beim Ausébau des alten Schloßthurmes an
jener Stelle einen Zeugen aus jener Zeit, eine über
50 Pfund ſchwere eiſerne Geſchützkugel, tief im
Mauerwerk ſteckend, aufgefunden. Die eine Seite
des Geſchoſſes zeigte ſich vollſtändig abgeplattet, ein
Beweis dafür, wie wuchtig der Anprall der Kugel an
dem ſtarken Thurmkörper geweſen ſein mag. (L. Tobl.)

ccceeeee]eneòàò r

Gerichtsverhaudlunges.
Berlin, 1. Oct. Das Landgericht verurtheilte die

Eheleute Frick, die ihre hochbetagte Miekherin um ihr beträcht
liches Vermögen gebracht, die Ehefrau zu 7 Jahren Zuchthaus,
den Ehemann zu 3 Jahren Gefängniß; die mnttangeklagte
Frau Ju ſt wegen Beihllfe zu 16 Monaten Geſängniß.

Berlin, 4. Oct. Schwere Mißhandlungen
von Geiſteskranken in einer Privatirrenanſtalt
wurden den früheren Krankenwärtern Hermann Kilkis,
Joſef Koslowski, Johann Jßbrand und Richard
Gie decke zur Laſt gelegt, die am Mittwoch unter der Be
ſchuldigung der ſchweren und gemeinſchaftlichen Körperver
letzung mittels einer das Leben geſährdeten Behandlung vor
der zweiten Strafkammer am Berliner Landgericht Il ſtanden.
Die Angeklagten waren in der Richterſchen Privatirrenanſtalt
zu Pankow angeſtellt. Jn dieſer Anſtalt pflegt die Stadt
Berlin ſtädtiſche Jrrenpfleglinge unterzubringen, für welche
in der Anſtalt Herzberge der Raum mangelt. Dieſe Pfleg
linge waren der Auſſicht der vier Angeklagten anvertraut.
Als die ſtädtiſche Unterſuchungscommiſſion im November v.
J. die Richterſche Anſtalt revidirte, wurde ihr von mehreren
Patienten- ein umfangrefches, aber ſehr korrekt abgefaßtes
Schreiben übergeben, worin den Angeklagten zahlreiche Miß
handlungen von Kranken zum Vorwurf gemacht wurden und
das u. a. die Behauptung enthielt, daß die Angeklagien die
Patienten Sterzing und Hering geradezu todt geprügelt hätten.
Dieſes Schreiben wurde der Staatsanwaltſchaft ausgehändigt,
und als nun im Laufe der angeſtellten Unterſuchung die
Vorwürfe gegen die Angeklagten größere Geſtalt annahmen,
wurde die An lage erhoben. Ste lautete deshalb nicht auf
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, weil es doch mißlich
erſchien, eine ſolch ſchwere Anklage auf die Bekundungen von
Zeugen zu ſtützen, die ſich noch in Jrrenpflege befinden. Die
Angeklagten beſtritten jedes Verſchulden. Kreisarzt Medk
zinalraty Dr. Schulz erklärte, er habe nach dem Tode der
Patienten zwei bis dreimal die Anſtalt revldirt, aber niemals
Gelegenheit zu einer Beanſtandung gefunden. Die Pattenten
hätten dabet Gelegenheit gehabt, ihm etwaige Beſchwerden
mitzutheilen, das ſei aber niemals geſchehen. Darauf er
klärte der Schreiber des Briefes, die Patienten hätten zu dem
Kreisarzt kein Vertrauen, denn er fehe nichts oder wolle
nichts ſeher. Er habe ſich bei ihm beſchweren wollen, aber
Dr. Schulz habe ihm den Rücken zugekehrt. Er habe daher
auf die Commiſſion gewartet und den Brief 4 Monate be
gehalten. Jm übrigen erzählten die vernommenen Patienten
haarſträubende Dinge. Der Patient Sterzing habe in

er habe keine Füße

(Eine wahre Selbſtmordſeuche) ſcheint unter
dem weiblichen Berliner Dienſtperſonal ausgebrochen zu ſein.
Kein Tag vergeht in letzter Zeit ohne derartige Selbſtmord
verſuche und vollendete Selbſlmorde. Die Zahl ſolcher Fälle
Fälle betrug nach dem „Kl. Journ.“ ſeit dem 15. September
23! An zuſtändiger Stelle iſt zwar zur Genüge bekannt,
daß allfährlich um die Zeit der Reſerviſten Entlaſſungen in
gewiſſen weiblichen Kreiſen der Lebensüberdruß heftig herrſcht
aber in dieſem Jahre iſt es ganz beſonders ſchlimm. Von
den verſchtedenen Todekarten hat das Ertränken den Vor
zug. 20—23 Todeskandidatinnen ſuchten ihren Zweck im
Waſſer zu erreichen.

(Drei Jahre unſchuldig im Zuchthauſe.) Vor
drei Jahren wurde in Frankfurt a. M. ein Arbeiter
Namens Koch wegen Sittlichkeitsvergehen zu ſechs Jahren
Zuchthaus verurtheillt. Bei der nunmehr erfolgten Wieder
aufnahme des Verfahrens vor der Strafkammer iſt Koch frek
geſprochen worden. Drei volle Jahre alſo hatte der Be
dauernswerthe unſchuldig hinter Kerkermauern für eine That
büßen müſſen, die er nicht begangen

Zum Tode des Geldverleihers Löffler in
Berlin.) Die in der Löffler'ſchen Angelegenheit augeſtellten
Ermittlungen haben bisher noch keine Gewißheit darüber er

geben, ob Löffler ſich ſelbſt getödtet hat oder ob ein Ver

e c
h
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brechen vorliegt. Die gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche
wird heute ſtattfinden.

Die von der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchtger) errichteten Rettungsſtationen
ſind nach dem letzten Jahresbericht im vergangenen Jahre
vierzehn Mal mit Erfolg thätig geweſen und haben 100
Menſchenlesen durch Rettüngsboote gerettet. Hiermit iſt die
Zahl der durch die Geſellſchaft ſeit der Gründung Geretteten
auf 2817 geſtiegen, eine Zahl, die die ſegensreiche Wirkſamkeit
der an der ganzen Küſte verbreiteten 120 Stationen glänzend
beleuchtet. Die Geſellſchaft, die ihren Sitz in Bremen hat
und in allen größeren Orten durch Bezirksvereine vertreten
iſt, ſieht ſich nur auf freiwillige Beiträge zur Aufbringung
der für das Rettungsweſen erforderlichen Geldmittel angewieſen
Die ungünſtige Geſchäftslage brachte es wohl mit ſich, daß ſowohl
die Jahresbeiträge der Mitglieder, als auch die außerordentlichen
Beiträge erheblich gegen das Vorjahr zurückgeblieben ſind. Es
iſt das um ſo mehr zu bedauern, als die Geſellſchaft ſich
nicht nur auf die Unterhaltung ihrer Stationen beſchränkt,
ſondern auch durch Gewährung von Unterſtützungen an
bedürftige Seeleute, Wittwen und Waiſen der Verunglöückten,
durch Belohnungen für Rettung aus Seenoth, gleichviel, ob
die Rettung durch ihre oder durch fremde Seeleute erfolgt iſt,
der geſammten Schifffahrt und der Menſchheit überhaupt
weitere unſchätzbare Dienſte erzeigt. So wurde z. B. für
die Hinterbliebenen der im vergangenen Herbſt im Rettungs
dienſt verunglückten vier Angeſtellten des Hamburger Staates,
Mannſchaften des zweiten Elbleuchtſchiffes, auch von der Ge
ſellſchaft durch beſondere Zuwendungen reichlich geſorgt,
während ihre eigenen Rettungsmannſchaften ſeit October 1890
von tödtlichen Unfällen verſchont geblieben ſind. Eine regere
thatkräftige Theilnahme an den Beſtrebungen der Geſellſchaft,
ſei es durch Beltritt, ſei es durch Znwendungen, wäre
dringend zu wünſchen.

(„Die Nacht iſt keines Menſchen Freund.
Ueber dieſes geflügelte Wort, das übrigens in der 18. Auf
lage von Büchmanns bekannten Buche noch nicht zu finden
iſt, wußte der im Jahre 1896 verſtorbene Hofprediger Emil
Frommel ſolgendes zu erzählen. Ehe er nach Berlin kam,
wirkte er in einer ſehr bibelkundigen Gemeinde in Barmen
Wupperſeld. „Jch hatte dort,“ berichtete er nach ſeinem von
Otto Frommel verfaßten und bei E. S. Mittler und Soln
in Berlin erſchienenen „Lebensbild“, „über Nikodemus gepredigt,
der bei Nacht zu Jeſu kommt, und geſagt, hier treffe einmal
nicht zu, was die Schrift ſonſt ſagt „Die Nacht iſt keines
Menſchen Freund“, denn ſie decke den milde Schleier über
die zaghaften und noch ſchwachen Jünger. Am folgenden
Tage kam einer der Presbyter (Gemeindekirchenräthe) zu mir
und ſagte: „Wo ſteht der Spruch, den Sie geſtern in
Jhrer Predigt angeführt haben, daß die Nacht niemandes
Freund ſei „Ei“ ſagte ich, „der der ſteht in den
Sprüchen Salomo's“ „Ach bitte, hier iſt eine Bibel, wollen
Sie mir die Stelle nicht aufſchlagen Jch fand nichts.
„Na, dann ſteht er im Sirach.“ „Ach bitte, ſchlagen Sie
mal auf!“ Wieder nichts. Endlich ſagte ich in meiner Ver
zweiflung: „Aber es muß doch irgendwo ſtehen Da ſagte
der Mann „Ja, ich will Jhnen ſagen, wo das ſteht, das
ſteht in Seume's Spaziergang nach Syrakus.“ Das war
eine gute Lectlon.“

(Der Kaffee als Bazillentödter.) Ueber den
Keffee iſt wie über den Tabak lange ſchon das Urtheil ge
ſällt, er ſei ein langſam wirkendes Gift. Jetzt zeigt es ſich,wie wir in der „Jll. Chron. der Zett“ leſen, de der Kaffee

beſſer iſt als ſetn Ruf, ja daß er in gewiſſer Hinſicht ſogar
ein Schützer der menſchlichen Geſundheit iſt. Der Bakterio
loge Przorowskt nämlich fand, daß der echte Ceylonkaffee und
zwei ſeiner Surrogate Etchel und Roggenkaffee bemerk
bare antiſeptiſche Eigenſchaften beſitzen. Die bakterientödtenden
Subſtanzen des Kaffees ſind im ungerbſteten Kaffee nicht
vorhanden, ſie bilden ſich erſt durch den Prozeß des Röſtens.
Wäſſerige Kaffeelöſungen wirken ſtärker als ſolche, in denen
ſtatt des Waſſers ein für die Entwickelung der Mikroben
günſtigerer Stoff enthalten iſt. Reiner, guter ſchwarzer Kaffee
von der im täglichen Leben üblichen Stärke tödtet die Bazillen
der Cholera in drei Stunden, die des Typhus in 24 Stunden
und die des Milzbrandes in neun Tagen.

(Bärenplage in Ungarn.) Die in den Vorgoer
Alpen ſeit einigen Tagen herrſchende Kälte, welche es der
Bevölkerung unmöglich macht, ihre Haferernte einzuheimſen,
hat die im Gebirge hauſenden Bären frühzeitig aus ihrem
Verſteck verſcheucht. Die hungrigen Beſtien dringen bis in
die Nähe der Dörfer vor und richten unter dem weidenden
Vieh große Verheerungen an. Jm Hotter der Gemeinde Les
überfielen ſie dieſer Tage eine Schafheerde und raubten 24
Schafe. Der Eigenthümer der Heerde und ſein Sohn ſuchten
die Beſtien zu vertreiben, doch griff ſie ein Bär von ganz
ungewöhnlicher Größe an. Es entſpaun ſich ein harter Kampf,
bis es endlich gelang, das Thier mit einem wohlgezielten
Schuß zur Strecke zu bringen.

(Griechkſches.) Antonios vom berühmten Geſchlecht
der Mawromichalt, ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Athen
geſchrkeben, hatte ein Stück von dem Grundbeſitz Waſiloperasma,
das einſt der Staat der Familie für ihre Verdienſte im Frel
heitskriege geſchenkt hatte, an ein Mitglied der nicht minder
ängeſehenen Familie Warwihziotis verkauft. Die Familie
Mawromichali, der daran liegen mußte, daß der Beſitz bei
einem Mawromichali bleibe, verſuchte auf gutem Wege alle
Mittel, um den Verkauf zu verhindern und, als er geſchehen,
ihn wieder rückgängig zu machen, um ſo mehr, als ſie er
fahren hatte, das Grundſtück werde in den Beſitz einer Actien
geſellſchaft zu irgend einer Gründung übergehen. Aber alles
half nichts; es nahte der Tag der Uebergabe an den neuen
Beſitzer. ies wollten die Mawromichall um jeden Preis ver
hindern ſie bewaffneten ihre Gefolgsleute, wohl 300 an der
Zahl, um den Famllienbeſitz zu vertheidigen. Warwitziotis that
ein gleiches und zog mit ſeinem Haufen zur Uebernahme nach
Wafſiloperakma. Die Behörden hatten aber Wind davon
bekommen die Gendarmerieführer von Hparta und Cythion
boten alle verfügbaren Mannſchaften auf und waren auch
rechtzeitig zur Stelle, wo es ihnen gelang, ein Aufeinander
platzen der Geiſter zu verhindern. Aber bald hätten ſich die
ſtreitenden Parteien gegen den ßörenden Dritten, die Staats
gewalt, gewandt, wenn nicht der Oberſt Stalkss, der Chef
der Gendarmerie, der jetzt den Peloponnes bereiſt und durch
geſchicktes Vorgehen mehrere Räuber zur freiwilligen Stellung
bewogen hat, auch auf dem Kampfplatz erſchienen wäre.
Seinem Anſehen gelang es, die Wonteccht und Capuletti zu
einem Vergleich zu briugen. Ob der Fifede aber dauern
wird, das hängt bei den helßblütigen Geſellen nur von der
Zahl der Gendarmen und Soldaten ab, mit denen die Re
gierung die Gendarmerie Abtheilungen verſtärkt.
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Meiſter i
Eine Dorfgeſchichte von Carl Rode.

(Nachdruck verboten.

er Meiſter Fix, ei potz Blitz, das war einD Mannle! Jch glaub', es haben noch nicht

zehn ſolcher vom Anbeginn der Welt her am
Schraubſtock geſtanden und die
Feilen ſpielen laſſen: Gorrietſch,
gorrietſch, gorrui-ritſchrietſch,
gorritiritſchrietſch, gorrietſch, gor
rietſch! mein Seel, ich glaub'
es nit.

Er hieß auch eigentlich nicht
„Meiſter Fix,“ ſondern Meiſter
Eggert; der Name „Meiſter Fix“
war ihm nur ſpöttiſcherweiſe an
gehängt worden von den Kollegen
in der Stadt, weil er, wo es irgend
etwas zu ſchaffen und zu verdienen
gab, allzeit ſo arg fix bei der Hand
war, daß er ihnen nicht ſelten
ſelbſt größere Arbeiten in ihrer
nächſten Nähe vor der Naſe, ſo
zu ſagen, fortkaperte.

„Jmmer luſtig, immer luſtig!“
lautete Meiſter Fixens Wahlſpruch,
gräd ſo, wie dem berühmten König
Jekome von Weſtfalen ſeiner
lautete, und der Meiſter Fix ge
breuchte denſelbigen Wahlſpruch
tagsüber auch mindeſtens ebenſo
oft wie jener aber er gebrauchte
ihn nicht, wann es zur Kurzweil
gittg, ſondern wann geſchafft wurde.

Freilich, ein großes Stück Arbeit
konnt der Meiſter Fix in ſeiner
Werkſtatt nimmeer herſtellen, dazu
wären ſeine Einrichtungen zu klein
und ſeine Mittel zu gering; wenn
er größere Arbeiten übernahm,
dann mußte er dieſelben auch zum
Deil in anderen Werkſtätten oder
in Fabriken herſtellen laſſen, das ging
nicht anders. Aber was der Meiſter
Fix in ſeiner eigenen Werkſtatt fertig machte,
däs war allemal ein kleines Meiſterſtück bis
auf den letzten Feilenſtrich, und wann's auch
nur ein ſimples Fenſterbeſchlägle an ner
Bodenluke geweſen wär!

„Nur keine Schund und kein Sudel
arbeit nit, Geſell, dös giebts in meiner Werk-
ſtatt dahier nit, hörſt?!“ Gorrrui-ritſch-rietſch,

gorruirietſch! Meiſter Fix feilte ſchon wieder
drauf los, daß die Eiſenſpähne um den
Schraubſtock ſchwirrten, grad' wie dem Land
mann die Hagelkörner um die Naſ' ſchwirren,
wann der Apriltag ſeine Mucken hat.

Aber der junge Geſell, Xaver Henle aus
Bamberg, an welchen er eben dieſe Worte

„Jmmer luſtig, immer luſtig, Bamberger
Gorrui-ritſchrietſchl Jmmer luſtig, immer
luſtig Wenn Sie geſtern lange Nacht gehabt
haben, das können wir nicht am Schraubſtock
nachſchlafen, das geht nit!“ Gorrui-ritſchrietſch!

„IJch ſchlaf nit am Schraubſtock“, erwiderte
der Geſell trotzig.

S

Ein Ziber in der Hegend von Bretktin an der Elbe.

gerichtet hatte, ſchien auch heut ſeine Mucken
zu haben; er machte ein Geſicht, als ob ihm
jemand ein Watſcheln gegeben hätt', und die
Hände ließ er ſchon gar ſo verdroſſen mit der
Feile auf und nieder gehen, als ob's ſchon
Samstag abend wär und der Meiſter bald
den Geldſack ziehen müßt zum Lohn aus-
zahlen.

„Aber bald iſt's ſoweit,“ gorrui-ritſch
rietſch, „da wird in den Verſammlungen hin
geſeſſen bis ſpät in die Nacht hinein und ein
Bier über das andere getrunken, bis nix mehr
eini will in das Geſchlund, und hernach da
ſoll's der Meiſter in der Werkſtatt entgelten
Gorrui-ritſchrietſch.

„Jch laß den Meiſter nix nit entgelten in



der Werkſtatt, und wann ich am Abend
Bier trink', dann koſtet das mein Geld und
nicht dem Meiſter ſeins.“

So Meiſter Fix blickte vom Schraub
ſtock auf, „wann D' Dein Geld in Bier ver
thun willſt, magſt D' es thun, das geht mich
nix an; aber wann D' nachher dahier in der
Werkſtatt nix nit ſchaffſt, das koſtet mein
Geld und nimmer Deines, und wann D'
obenein noch ein Pfuſch und Sudelarbeit
machſt, wie das da iſt,“ Meiſter Fix nahm
den Thürbeſchlag, an dem der Bamberger
arbeitete, vom Schraubſtock herab und beſah
denſelben mit tadelnder Miene von allen
Seiten, „nachher geht das nit bloß an mein'
Geldbörſen, ſondern auch an mein Ehr' und
Renommee, verſtanden

„Wenn man arbeiten muß vom Morgen
früh bis zum Abend ſpät und nit amal in
der Nacht ordentlich ausruhen kann, nachher
kann man kein' beſſer Arbeit nit machen, und
für das Geld, was der Meiſter zahlt, iſt d
Arbeit noch lang gut.“

„So, meinſt D'?“ der Meiſter Fix blickte
jetzt ein wenig ſpöttiſch drein, „wann D'
weiter nix nit lernſt in dene ſozialdemokra
tiſche Verſammlunge, als ſel' Dummheite,
nachher thätſt D' auch halt geſcheidter, wann
D' es machſt, wie die Katz nach 'em Mauſen,
und legtſt Dich auf's Ohr. Ob aber ein
Arbeit gut genug iſt für das Geld, das der
Meiſter dafür zahlt, das beſtimmt heut noch
der Meiſter und nit der Geſell, Gott ſei
Dank! s möcht ſonſt ein ſchönes Geſchaff
werden; und dös merk Dir ein für allemal:
In meiner Werkſtatt wird geſchafft, ſo lang
es was zu ſchaffen giebt; alſo nicht blos vom
Morgen früh bis zum Abend ſpät, ſondern
auch manchmal in die Nacht hinein, und da
danken wir noch Gott, wann wir immer ein
Arbeit haben. Magſt ja in Deiner eigenen
Werkſtatt, wann D erſt mal Meiſter biſt,
die Geſchicht einrichten, wie D' magſt; in
meiner Werkſtatt bleibt's derweile, wie es bis
her geweſen iſt. Jmmer luſtig, immer luſtig!“

Gor-rietſch, gor-rietſch, gorrui-ritſcherietſſch.
Den Thürbeſchlag, welchen der Xaver

Henle bearbeitet hakte, hatte Meiſter Fix ver
ächtlich in die Ecke geworfen, wo das alt
Giſen hingethan wurde, und dann hatte er
wieder zur Feile gegriffen, ohne den Geſellen
eines Blickes weiter zu würdigen

Hüpuh, der aber! Kein Piter kann ſo
rot ausſehen, wie der Bamberger jetzt drein
ſchauen that. Erſt wußt er gar nit, ſollt' er
in die Erd' hineinſinken vor Scham oder vor
Zorn, ſo gewaltig hatt's ihn getroffen, daß
der Meiſter ſein Thürbeſchlag auf's Alteiſen
geworfen hatt Am liebſten hätt; er Zang'
und Feil' nun auch dahin ſpediert und war
auf und davon gemacht, wann nur der Meiſter
noch amal aufgeſchaut hätt? um ſeine Fuchtig
keit zu ſehen aber der Meiſter Fix arbeitete
unbekümmert um ſeine Wütigkeit luſtig weiter.
Da beſann ſich Taver allmählich eines beſſeren
Langſam wendete er ſich nach dem Alteiſen
haufen um. Meiſter Fix feilte munter weiter.
Langſam bückte ſich der Geſell nach dem Thür
beſchlag, und nun beſah er ihn ſelbſt von
allen Seiten, dann ſchritt er, ein klein wenig
ſpöttiſch lächelnd und nickend, ſchnell an ſeinen
Schraubſtock zurück. Und nun feilten Meiſter
und Geſelle zuſammen drauf los, daß es
ſchier eine Freude geweſen wär, hätt' ein
Dritter ihnen von außen her zuſehen können.

In das fröhliche Geſchaffe an den Schraub
ſtöcker drang plötzlich das luſtige „Huſſaho,
horrido, da bin ich wieder, Vaterchen, hat's
lang gedauert?“ des Lehrbuben hinein, der

mit einem Sacke auf der Schulter zur Thir
herein ſprang.
Väterchen

Ueber Meiſter Fixens Geſicht flog ein
freudig ſtolzes Lächeln hin. „Du ſollteſt ja
nit ſo laufen, Jung',“ rief er mit ſcherzen
dem Vorwurf, indem er dem Gotthilf das
Haar aus der ſchweißtriefenden Stirn ſtrich,
„„ſchwitzt ja grad', wie ein Rinderſchmorſtück,
wann's in der Pfann' liegt, Du!“

„J, das ſchadt' nix nit!“ lachte Gotthilf
und ſchüttelte ſich dabei, daß die Eiſenteile in
ſeinem Querſack klirrten, „ich bin immer Trab
gelaufen. Aber weißt D, dös war heut gar
nimmer ſchön bei dem Herrn Meyerſtein, hat
der ein Quengeln und ein Ausſtellung an
dene Schlöſſer und Schlüſſeln gemacht, ich
meint halt gleich, ich ſollt' die ganze Geſchicht
wieder aufhucken und mit nach Haus nehmen.
Aber s meiſt' hat er dann doch noch behalten,
der große Herr Meyerſtein; bloß ein Teil hat
er außiworfen und mich wieder mitnehmen
heißen, weil's kein ſauber Geſchaff nit wär',
wie er meint. Und Geld? Pah! nix nit!
Wann D' wieder daher kommſt, Bub', und
die andren Arbeiten da bringſt, fein ſauber,
wie ſichs gehört und wie ichs bisher nit
anders gewohnt geweſen bin von Dein'm
Meiſter, nachher magſt D' ihm das Geld mit
nehmen, dös beſtell' nur.“

Der Gotthilf warf ſeinen Querſack von
der Schulter an die Erde und ging dann
nach dem WerkſtattHandtuche, um den Schweiß

von ſeiner Stirn zu trocknen. Der Laver
ſchüttelte indeſſen den Jnhalt des Sackes aus
und hob die einzelnen, von Herrn Meyerſtein
zurückgegebenen Arbeiten auf die Schraub
ſtockbank.

„Nun

Huihuhit! Hatte der Xaver vorhin bei
des Meiſters Tadel ſchier rot wie ein Puter
ausgeſehen, ſo ſchaute er jetzt grad darein,
wie ein Kalbskopf, dem der Schlachter das
Leder ab putzt hat. Alle die Thürbeſchläge,
Schlöſſer und Schlüſſel, welche der Herr
Meyerſtein als unſauberes Geſchaff bezeichnet
hatte, wie er es aus der Werkſtatt des
Meiſters Fix gar nicht gewöhnt ſei, mußte er
als ſein eigenes Geſchaff erkennen ſelbſt des
Gotthilf, des Lehrbuben Geſchaff, hatte der
Herr Meyerſtein für beſſer befunden und da
behalten, hui-huh!!

Der Meiſter Fix ſchielte von ſeinem Stand
nach dem Geſellen hin. Der Xaver war kein
ſchlechter Arbeiter ſonſt, das wußte er wohl,
und ein ſchlechter Kerl war er ſchon lang nit,
das wußte er auch;, aber die ſozialdemo-
kratiſchen Jrrlehren waren ihm in letzter Zeit
zu ſehr ins Blut gedrungen, da wollte kein
rechtſchaffnes Geſchaff mehr von den Händen
herabgehen. Er ſagte daher auch allweil nix
nit mehr, da er ſah, wie der Taver ſelbſt ſo

„Hat es lang gedauert

derſchlagen dreinſchaute; jetzt kam aber der
Gotthilf daher und fuhr mit ſeinen Händen
in den Schlüſſeln, Schlöſſern und Beſchlägen
herum. „Gelt', von mir iſt nit ein Stück
dabei, Geſell? Ich hab' ſchon beim Herrn
Meyerſtein die Augen aufgeſperrtl Es iſt
nix nit von mir dabei; es iſt alles Jhr Ge
ſchaff, gelt? Schau her, Vaterchen, dös s
nachher nit heißt, ich ſei der Prudelfritz und
Pfuſchmichel geweſen Huha! Dem Xaver
lief es ſiedendheiß über den Rücken. „Prudel
fritz und Pfuſchmichel“ mußte er ſich von dem
Lehrbuben nennen laſſen, er, der Taver Henle

aus Bamberg, dös war doch Aber
er hatte es verdient, der Laver machte ſich
ſelbſt in der Hoſentaſche eine Fauſt, er hatte
es verdient, denn die Arbeit, die er da vor

ſich hatke, war in der That eine Puſche m
Prudelarbeit, wie ſie kein ehrlicher Geſ
herſtellt und kein ehrlicher Meiſter aus der
Werkſtatt. gehen läßt; er, der Xaver Henle,
hätte ſie aber gefertigt, alle mit einander von
erſten Hammerſchlag bis zum letzten Feilen
ſtrich, und dem Gotthilf hatte er ſie ſelbſt in
den Querſack gethan als fertige Werkſtücke
Huha! und nun kamen ſie als Pfuſch und
Prudelwerk zurück und der Lehrbub' durſt
ihm ſelber ſagen, daß es ſein Geſchaff ſei
dieſes Prudelgeſchaff. Was wohl der Meiſter
ſagen würde?

Nix nit. Meiſter Fix hatte nur ein klein
wenig gegreint, als der Gotthilf zwiſchen die
Arbeiten gefahren war und gerufen hatte
„Gelt, Geſell, von mir iſt nix dabei, es iſt
alles Jhr Geſchaff?!“ Blos, als der Gotthilf
meinte, es ſolle von ihm nit heißen, daß er
der Prudelfritz und Pfuſchmichel geweſen ſei,
da hatte er aufgeblickt und geſagt: „Geh
Du an Dein Arbeit, Bub! immer luſtig,
immer luſtig!“ Für ihn war der Fehler da
mit genug gerügt, und das Ausbeſſern des
ſelben wollte er dem Xaver ſelbſt überlaſſen
wußte er doch, daß er ſich nun womöglich nach
Feierabend hinſetzen würde, um die Pfuſchere
gut zu machen. (Fortſetzung folgt.)

Der Wiber.
In den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen

Zeitrechnung bis weit in das Mittelalter hinein
war Deutſchland ein Wald und zum Teil Sumpf
land. Da lebte eine teilweiſe ganz andere Tier
welt als heutzutage: in den Wäldern hauſte der
gewaltige Wiſent; ihm und dem zahlreichen Wild
ſtand ſtellten Bär, Wolf und Luchs nach.
Sümpfe und Altwaſſer der Flüſſe boten mehr den
Waſſervögeln Niſtgelegenheit und an den Fluß
läufen baute der Biber ſeine Burgen.

Mit der Rodung der Wälder, der Trocken
legung der Sümpfe, der zunehmenden Bevöl
kerung verſchwanden die Charaktertiere dieſer
Periode immer mehr; ſie erlagen teils der fort
währenden Verfolgung, teils raubte ihnen die zu
nehmende Kultur die Exiſtenzbedingungen; ſie
wurden in ihrem Vorkommen immer mehr be
beſchränkt; immer enger zog ſich ihr Verbreitungs
bezirk zuſammen, bis ſie endlich völlig aus Deutſch
land verſchwanden. Ja die eine oder andere Art
mußte überhaupt aus der Liſte der wild vor
kommenden Tiere Europas geſtrichen werden und
erhielt ſich nur noch durch den Schutz des Men
ſchen, wie z. B. der Wiſent im Wald von Bialowicza.

Zu den intereſſanteſten und meiſtgenannten
dieſer „Kulturflüchter“, die nicht mehr in die Ver
hältniſſe unſerer Tage paſſen, gehört der Biber.
Seit Alters her, ſchon zu Zeiten der Römer, hat
er die beſondere Aufmerkſamkeit der Menſchen
erregt und manche Fabel verknüpfte ſich mit dieſem
größten aller europäiſchen Nagetiere. Die Geſtalt
des plumpen, bis zu 75 Zentimeter langen, an

eine große Maus erinnernden Tieres, mit dem
breiten ſchuppigen Schwanz, vereinte ſich mit ſeiner
guf große geiſtige Fähigkeiten hinweiſenden Lebens
weiſe, um ihn der Beobachtung wert erſcheinen zu
laſſen und verſchiedene nützliche Eigenſchaften
machten ihn zur eifrig erſtrebten Jagdbeute. Das
Fell, welches noch heute einen amerikaniſchen
Handelsartikel bildet, diente früher zu koſtbaren
Pelzen; das Fleiſch lieferte einen trefflichen Braten,
beſonders der Schwanz galt als ausgeſuchter
Leckerbiſſen, für den hohe Preiſe gezahlt wurden.

Mädchen aus KRrakau.
In der bekannten Oper „Der Bettelſtudent“

werden die Reize der Frauen aller Nationalitäten
durchgemuſtert und den Polinnen der Preis erteilt
in vieler Hinſicht dürfen die polniſchen Schönen
auch dieſen Ruhm in Anſpruch nehmen. Sie be
ſitzen eine eigenartige Schönheit, die bezaubert, be
ſtrickt, berauſcht eben durch ihre ganz beſondere

Art. Die Schönheit der Polinnen iſt eine un
regelmäßige. Es ſind die von den gewöhnlichen
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ne e honhensideen abweichenden Linien in ihren der in höchſtem Grade anzieht; die etwas dunkle Polinnen anziehen und bezaubern können. Inter
Geſell ügen, denn die Polinnen weiſen ſlaviſchen fahle Geſi htsfarbe wirkt intereſſierend, aus eſſant ſind ſie immer. Unſere Jlluſtration führt
us der Typus auf, der mit ſtarken Backenknochen und den Augen der Polinnen ſpricht Feuer und uns eine Krakauerin in lnvlicher Natidrattra n
Henle, etwas zu magerem Kinn leicht den Eindruck des Energie, Klugheit, Leidenſchaft und Geiſt, die vor mit dem flittergeſtickten Seidenmieder und

5 i i i i e i i ſich ielreihi Bernſteinkette bei welcher dieHaten macht, dazu iſt die Geſichtsfarbe der meiſt vollen roten Lippen in blaſſem Geſicht der vielreihigen Bernſ e t
r t Polinnen nicht ſo friſch und roſig wie jene der wirken ſeltſam. Von Geſtalt ſind die Polinnen Leſer unſchwer manche der oben erwähnen Einen
Meilen Heutſchen, Holländerinnen und Schwedinnen. Da kräftig, biegſam und geſchmeidig, ſo daß, wenn tümlichkeiten in reizendſter Art und Weiſe aus
bſt in für jedoch liegt in jenen harten Geſichtslinien ein man alle dieſe Vorzüge ſich vexgegenwärtigt, es geprägt finden werden.
n Ausdruck von Raſſe, Leidenſchaft, Kraft und Leben, wohl klar wird, in welch bedeutendem Grade
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Herbstlied.
Dies iſt ein Herbſttag, wie ich keinen ſah
Die Luft iſt ſtill, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raſchelnd fern und nah
Die ſchönſten Früchte ab von jedem Baum.

O ſtört ſie nicht, die Feier der Natur
Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält,
Denn heute löſt ſich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel.
e

graue Wölfe die erklärten Lieblinge der Kinder des
Farmers. Dieſe tollen mit den Raubtieren umher
und bringen ihnen die ſchwierigſten Verrichtungen
bei. Vor wenigen Wochen hat nun das Wolfs
pärchen drei Nachkommen in die Welt geſetzt,
welches Ereignis angeblich in ganz Nord Amerika
Aufſehen erregte wenigſtens brachten einige Tages
blätter die Bilder der Jſegrimmfamilie und der
ſtolzen jungen Wolfszüchter. Als vor etwa andert
halb Jahren die Kinder des Farmers Bothwell
hörten, daß in den bewaldeten Bergen an der
Grenze des WyomingTerritoriums kurz hinterein
ander ein Wolf und eine Wölfin, die eben erſt ge

die Tiere größer wurden, grenzte man einen aus
Puten Raſenplatz mik einem hohen dichten

rahtzaun für ſie ab, und mit dieſem Terrain
gaben ſie ſich auch vollkommen zufrieden. Die
tollſte Freude bekunden die abſonderlichen Pfleg-
linge auch heute noch, ſobald ſte den Beſuch ihrer
jungen Herren und Herrinnen erhalten. Beide
Tiere beſitzen jetzt die furchtbare Kraft und Ge-
wandtheit und das ſchreckeneinflößende Aeußere
ihrer Raſſe. Sie haben die glühenden und funkeln
den Augen, die großen ſpitzen Zihne und die blut
rote Zunge ſämtliche Attribute, die von Rot
käppchens Zeiten her bis zum heutigen Tage den

Menſchen mit Grauſen erAllerlei.
Moſes endelsſohn,der eine Leſſings,

hatte einſt in geiſtreicher
Weiſe einige von der
Spenerſchen Zeitung ver
öffentlichte franzöſiſche Verſe
kritiſtert und ſeiner Be
urteilung derſelben die be
deutſame Bemerkung hinzu
fügt, daß der ungenannte
Dichter es jedenfalls beſſer
verſtehe, Siege zu erkämpfen
als Verſe zu ſchreiben. Dieſe
Kritik kam Friedrich II. zu
Geſicht, der ſich aus leicht
erkennbaren Gründen durch
dieſelbe verletzt fühlte. Der
König Dichter ließ ſich zu
nächſt nach dem Verfaſſer
der Kritik erkundigen und
ſodann den Kritiker zu ſich
entbieten. Mendelsſohn er
ſchien, und der geiſtreiche
Fürſt war nicht wenig ver
wundert, in dem kühnen
Kritiker ein kleines ver
wachſenes unſcheinbares
Männchen zu ſehen. Viel

Paſſender Erſatz

Kegelſpieler: „So, Herr Wirt, ich habe die Kegelpartie gewonnen, wo iſt nun die Gans?“
Wirt: „Hören Sie, ich hab' gerade keine Gans da, nehmen Sie meine Tochterl“

e füllen. Bei den beiden in
der Gefangenſchaft lebenden
Wölfen funkeln die Augen

jedoch vor harmloſem Ver
gnügen anſtatt in Raubluſt,
ihre Zähne zeigen ſie im
Uebermute und mit der
Zunge lecken ſie die Hände
der furchtlos mit ihnen
ſpielenden Menſchenkinder,
denen ſie ihr Leben zu danken
haben.

Zweideutig. Als Hein
rich IV. durch eine kleine
Stadt fuhr, gingen ihm viele
Abgeordnete entgegen, um
ihn zu bewillkommnen. Da
einer von ihnen ſeine
Anrede angefangen hatte,
wurde er von einem Eſel
unterbrochen, der, zwanzig
Schritte von ihm entfernt,
zu ſchreien anfing.
Meine Herren,“ ſagte derKönig „jeder rede nach
ſeiner Reihe, „ſonſt kann
ich Euch nicht verſtehen.“

„Das iſt die Moral!“
Edmond About hatte einer
hochgeſtellten Perſönlichkeitleicht noch unmutiger da

durch gemacht, als er ſchon
war, richtete der König die barſche Frage an den kleinen
Mann, wie er dazu komme, ſeine Gedichte in ab
ſprechender Weiſe zu beurteilen. „Majeſtät!“ ant
wortete Mendelsſohn ohne Scheu, der Dichter
gleicht hinſichtlich des Erfolges ſeiner Anſtrengungen
dem Kegelſchieber, und dem letzteren ſpricht der
Kegeljunge das Urteil!“ Dieſe Antwort geſiel
Friedrich; er ließ ſich in längere Unterhaltung mit
Mendelsſohn ein und verabſchiedete ihn ſehr
gnädig mit den Worten: „Er mag künftig
ſchreiben und drucken laſſen, was er will, niemand
ſoll ihn genieren

2Wölfe als Hauskiere. Auf einer großen
Farm im nordamerikaniſchen Staate Nebraska ſind
zwei jung gefangene, jetzt vollſtändig ausgewachfene

worfen haben mußte, erlegt worden waren, machten
ſie ſich mit einigen Farmarbeitern auf die Suche
nach der Höhle des toten Räuberpaares. Der Zu
fall wollte es, daß der Schlupfwinkel auch bald
aufgeſtöbert wurde, und dort fanden ſich zwei halb
verhungerte, leiſe winſelnde Junge vor, die man
mitnahm.
Findlinge ihren jugendlichen Reltern eine wahrhaft
zärtliche Dankbarkeit. Jede Liebkoſung und jedes

freundliche Wort beantworteten die Wölfchen mit
deutlichen Zeichen des Vergnügens und Behagens.
Wie junge übermütige Hunde waren ſie ſtets zum
Spielen aufgelegt, nagten Schuhe und Möbel an,
zerrten Decken von Tiſchen und Betten und wühl
ten Löcher in ſorgſam behütete Blumenbeete. Als

Von Anfang an zeigten die wilden

eine Komödie vorgeleſen,
die er beim Théatre Frangais einzureichen
beabſichtigte. „Aber,“ ſagte ein Zuhörer, als er
zu Ende war, „was iſt die Moral von alledem
Jch kann keine d'rin finden.“ „Ah ſo! die
Moral „Ja.“ Offen und ehrlich, hat das
Stück Sie unterhalten „Gewiß.“ h
bien! Das iſt die Moral.“

Aus der guken alten Zeit. Major: „Na, habt
Ihr was vom Feind g'ſehe?“ Patrouille: „Ja
freili er hent g'rad' ä Schöpple Wein beim nächſte
Dorfwirt trun ke und da habe wir ihn giſehe!“
Major: „Na, was habt Ihr dann than?“ Pa
trouille: „Wir habe uns auch ä Schöpple kauft
und habe dann Brüderſchaft mit ihm trunke!“
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Rebus. 40 Kreuz Rätſel.
1

2 3 4
5

ſetzen, ſo daß bedeutet:
1—4 ein Gefäß,
2—4 ein Säugetier,
2—5 WetterErſcheinung,

Diamanträtſel.
a

9

e J
nie

V
S

t

s

Dieſe Buchſtaben ſollen ſo geordnet werden, daß
die Mittelreihen einen deutſchen Dichter nennen
Die übrigen Reihen bezeichnen 1. einen Buchſtaben,
2. ein großes Gewäſſer, 3. eine Stadt, 4 Löſung
5. einen kleinen Menſchen, 6. einen Körperteil,
7. einen Buchſtaben

3 1 die erſte Frau,
4—3 Gewäſſer,
4—5 Teil des Schiffes.

Hilben-Rätſel.
Nenne eine Perſon dienenden Standes und

einen Küſtenfluß Sibiriens; verbinde Beide
durch einen Vokal, ſo daß ein weiblicher Vor
name entſteht

Amſtellrätſel.
Gieb einen vierſilbigen weiblichen Namen an

und verwende die einzelnen Buchſtaben desſelben
durch Umſtellen zu einem anderen vierſilbigen
weiblichen Namen.

Die Zahlen ſind durch Silben zu er

Kopfrätſel.
Mit Mi thuſt Du es öfter auf,

Mit H komm niemals Du darauf,
Mit R iſt es die große Welt,
Mit S es zu den Straßen zählt,
Mit F iſt's nicht Dein Eigentum,
Mit B iſt's dreier Länder Ruhm.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Dummer.

Rebus: Frage nicht den Vogel, woher er
iſt, aber was er ſingt. Umſtellrätſel: Gera,
Ahland, Solo, Fafel, Alp, Vergleich Guſtav
Adolph. Silbenrätſel: Georgine, Rabe,
Oder, Tilſit, Hamburg Groth. Scherz
frage: Kienäpfel. Quadraträtſel:

l

S Zahlenrätſel: Nach, Obſt, Fante, Zlei,
Raps, Julie, Clown Not bricht Ciſen.
Aufgabe: 50 Jahre. Rätſel: Froſt, Poſt,
Roſt, Moſt.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 1.
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